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Vezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 8 Mk. für das Vierteljaherſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: baleſcher

Courier (tägl. Feuilletonbeil.), JIl. e 8beil.), Landw. Mitteilungen,
JUuſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinztalblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Die Halleſche Zeitung Erſte Ausgabe e Pfennig, auswärts 30 Pfe
rie Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme

ebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und r

Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
ei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8100, Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter: Max Kubel, Halle (Saale',
Sonnabend, 22. Mai 1915.

Italien auf dem Wege zum Kriege.
Allgemeine Mobilmachung der italieniſchen Armee.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Dtta Chiele, Halle (Saale).

Der belgiſche Franktireurkrieg. England der
Anſtifter der Revolution in Portugal.

Deutſche Treue welſche Tücke.
Dies Wort geht in dieſer Stunde wie ein Lauffeuer

durch das deutſche Volk. Seit Jahrhunderten hat die
deutſche Treue in der ganzen Welt guten Klang. Schon
römiſche Schriftſteller haben ſie verherrlicht, als ſie von
den Rieſenſöhnen aus teutoniſchem Geſchlecht erzählten, die
das Leben der Cäſaren bewachten. Welſch iſt für uns
gleichbedeutend mit falſch. So mancher treue deutſche
Mann iſt das Opfer ſolcher Falſchheit geworden, die ſich
mit Heimtücke und grinſender Bosheit paarte. Aber jetzt
hat dieſe welſche Tücke, verrucht und verflucht durch Jahr-
hunderte, ſich ſelbſt übertroffen. Dem gutgläubigen, ver
trauensvollen Freunde, dem Bundesgenoſſen, dem es Treue
geſchworen, dem es ſich durch heiligſte Eide verpflichtet hat,
will Jtalien wie ein heimlich lauernder Bandit an die Kehle
ſpringen. Dasſelbe Jtalien, das ſeine Großmachtſtellung
deutſcher Freundſchaft und Stärke verdankt, deſſen Denk
mäler und Kunſtſtätten, deſſen Seen und Küſten ſeit Goethe
der immer wieder begehrte Gegenſtand unſerer Sehnſucht,
unſerer Bewunderung, unſerer Liebe geweſen ſind. Das iſt,
die welſche Tücke auf dem Gipfel teufliſcher Bosheit und
verbrecheriſcher Brutalität. Wir Deutſche
fürchten nicht nur Gott, wir vertrauen auch
auf den höchſten Gott, vor dem Ehre be-
ſteht, Unehre vergeht. Es ſoll uns doch gelingen!
Denn wir treten, wenn es ſein muß, in den neuen Kampf
ein mit dem vollen Bewußtſein der Reinheit und Gerechtig
keit unſerer Sache, mit dem unerſchütterlichen Glauben an
das Wort: Das Leben iſt der Güter höchſtes nicht, der
Uebel größtes aber iſt die Schuld! Jn dieſem Zeichen

werden wir ſiegen! O
„Treu und Glauben!“

Das „Giornale d'Jtalia“, das Blatt Sonninos,
des größten und gefährlichſten Kriegshetzers unter den
italieniſchen Miniſtern, ſchrieb ſchon vor einigen Tagen:
„Der Krieg iſt dem tatſächlichen Stand nach
bereits erklärt durch den gemeinſamen
Willen des Königs, der Regierung und des
Volkes.“ Dieſe Auslaſſungen ſind das Spiegelbild der
Vorgänge, die ſich ſeit Wochen, ja, ſeit Monaten in Jtalien
abſpielen und die in den geſtrigen Tagungen von Kammer
und Senat in Rom ihren letzten Ausdruck fanden: der feſte

Italiens zum Kriege.Wille und die eindeutige Abſicht
Mit einer zuvor in der Geſchichte kaum gekannten
Heuchelei, mit einem noch nie dageweſenen Schein
des Rechtes ſuchten Jtaliens Regierung und Volk glauben
zu machen, ſie hätten „während langer Monate geduldig
eine Verſtändigung geſucht“. Gerade das Gegenteil
iſt der Fall. Jtalien hat die Hand, die ihm Oeſterreich
Ungarn bis zum letzten Augenblick zur Verſtändi-
gung bot, ſchroff zurückgewieſen,
Deutſchlands wohlwollende und wohlmeinende Ver
mittlerrolle unbeachtet beiſeite geſchoben,
Jtalien wollte eben den Krieg um des Krieges
willen.Schon im Beginn der geſtrigen Kammertagung, ehe
noch Salandra ſeine Erklärung abgab, alſo be vo r die Ab
geordneten angeblich wußten, was die italieniſche Regie
rung wollte, rief das ganze Haus: „Es lebe der
Kriegl“ Die Beifallsſtürme, die dann während der Rede
Salandras den Saal durchtoſten, ſind ein weiterer Be

ſucht, um eine Einigung zwiſchen der Donaumonarchieweis für „den gemeinſamen Willen der Regie
rung und des Volkes“ zum Kriege Und die ſchließ
liche Annahme des im Handumdrehen durchberatenen Ge
ſetzentwurfes, welcher der Regierung für den Kriegsfall t
außerordentliche Befugniſſe überträgt, mit 407 Stim
men Mehrheit iſt nur ein weiterer Beleg für die von

aber

Jtalien hat

langer Hand vorbereiteten Pläne Jtaliens.
Daß ein Teil der Sozialiſten gegen das Geſetz ſtimmte,
iſt ohne Bedeutung für die Sache ſelbſt. Dieſe Abgeord
neten ſind grundſätzlich gegen den Krieg als ſolchen,
nicht gegen den Krieg mit Oeſterreich. Ungarn im be-
ſonderen.

Und König Victor Emanuel? Seine Haltung und
Geſinnung kennzeichnen am beſten die Auslaſſungen der
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, die wir bereits in
unſerem heutigen Morgenblatte wiedergaben. „Die ſoge-
nannte Kündigung des noch bis 1920 laufenden
Bündnisvertrages durch Jtalien ging bis in die
kritiſchen Julitage des vorigen Jahres zurück und ſtand
im Widerſpruch nicht nur mit wohlwollenden
und freundſchaftlichen Erklärungen des
Königs von Jtalien vom Auguſt 1914 und ſeiner
damaligen Regierung, ſondern cuch mit den inzwiſchen
von der gegenwärtigen italieniſchen Re
gierung auf den Artikel 7 des Vertrages künſtlich
aufgebauten Kompenſationsanſprüchen.“ Alſo auch

König Victor Emanuel iſt in das Fahr
waſſer der Kriegstreiber geraten.

Was hat es nun mit dieſem Artikel 7 des Vertrages
auf ſich? „Die Berufung auf ihn wäre begründet geweſen,
wenn OeſterreichUngarn auf einen Machtzuwachs auf dem
Balkan ausgegangen wäre. Wien hatte jedoch ſchon vor
Kriegsausbruch in Petersburg und auch in Rom er
klärt, daß Oeſterreich Ungarn keine Gebiets-
erweiterungen auf Koſten Serbiens erſtrebe“, ſo heißt
es weiter in den Auslaſſungen des deutſchen offiziöſen
Blattes. Für Jtalien entfällt alſo der Grund zum
Kriege, den es anführt, um zu beweiſen, daß es gezwungen
worden ſei, zum Schwerte zu greifen.

Trotz alledem zeigten die Zentralmächte Jtalien gegen
über ein Entgegenkommen, wie es einzig daſtehen
dürfte in der Geſchichte aller Völker und aller Zeiten. Sie
nahmen eine einſeitige italieniſche Auslegung des
Dreibundvertrages hin und die Donaumonarchie erklärte
ſich bereit, Kompenſationen für Jtalien ins Auge zu faſſen,
Gebietsabtretungen dafür, daß der Dritte im
Bunde, daß Jtalien den Bundesgenoſſen, die in Oſt und
Weſt, zu Lande und zu Waſſer einer Welt von Feinden
ſich gegenüberſehen, nicht meuchlings in den
Rücken fiele. Oeſterreich- Ungarn machte Jtalien ganz
gewaltige Zugeſtändniſſe, ohnedazu nach dem Ver
trage verpflichtet zu ſein, es wollte wertvolle Ge
bietsteile aus ſeinem Fleiſche herausſchneiden und ſie dem
Bündnis „freunde“. überlaſſen.

War es nicht ein bedrückendes Gefühl für die
Zentralmächte, OeſterreichUngarn und Deutſchland, daß
ſie, die auf allen Kriegsſchauplätzen ſiegreich vor
dringen, die ihre Feinde, welche den furchtbarſten Krieg
der Weltgeſchichte freventlich vom Zaune ge
brochen haben, mit ungeahnter Kraft und Stärke
überall zurückwerfen, daß ſie, die Sieger,. Land ab
treten wollten an den „Bundesgenöoſſen“, damit er nichts
anderes tue, als neutral zu bleiben? Gewiß, es war
bedrückend. OeſterreichUngarn folgte aber nicht ſeinen
inneren Gefühlen, ſondern menſchlichen Abſichten und prak

tiſchen Zielen, es wollte vermeiden, durch Jtaliens Ein
greifen in das furchtbare Völkerringen die Kriegslage ver
ſchärft zu ſehen; und aus dieſen Gedanken heraus ließ
auch die deutſche Regierung nichts unver

mid Jtälien herbeizuführen. Aber alles war nutz
108. Italien hatte fich in den Kriegsgedanken feſt ver
rännt, hatte wohl anch mit unſeren Feinden, als es no 8
„Bundesgenoſſe“ war.

getroffen.
ſchon feſte Abmachungen 1

So ſtellte es denn an Oeſterreich- Ungarn Forderungen,
die das Unerhörteſte ſind, das jemals von einem
Lande verlangt worden iſt. Die Verhandlungen wurden
trotzdem von den Zentralmächten mit Jtalien fort
geführt. Aber während dieſe Verhand-
lungen noch ſchwebten, gab der italieniſche Bot-
ſchafter am 4. Mai der Wiener Regierung ganz uner-
wartet die Erklärung ab, daß Jtalien den Bündnisver-
trag mit Oeſterreich- Ungarn als gebrochen anſehe und
er beauftragt ſei, alle von der italieniſchen Regierung ge
machten Angebote zurückzuziehen. Auch dieſes
durch nichts zu begründende Verhalten
Jtaliens hinderte Oeſterreich Ungarn nicht, am
10. Mai gegenüber den früheren Zuſagen beträcht-
lich erweiterte Zugeſtändniſſe an Jtalien zu machen.Aber auch das ſchlug fehl. Jtalien hatte von Anfang des

Krieges an den Falſchen geſpielt, war dieſer Schein-
heilige. ja eigentlich immer geweſen. Mit Haut und
Haaren hatte es ſich dem Dreiverband verſchrieben: „Hoch
England, hoch Frankreich, hoch Rußland!“ ſchreit es durch
die Straßen und Gaſſen italieniſcher Städte und Dörfer.
An dieſer Kennzeichnung des italieniſchen Volkes wird
kein Grünbuch etwas zu ändern vermögen. Und greift
Jtalien zu den Waffen, woran heute in Deutſchland und
OeſterreichUngarn niemand mehr zweifelt, dann geſchieht

es unter Bruch von Treu und Glauben.
Das größte Drama, das die Weltgeſchichte jemals er-

lebt hat, bricht an. Wir ſehen ihm klaren Auges und feſten
Mütes entgegen. Wohl ſind wir uns des Ernſtes der
Stunde voll bewußt, wir wiſſen ſehr wohl, daß das Völker-
ringen, das nun bald zehn Monate wütet, durch den Ein
tritt Jtaliens an der Seite unſerer Feinde eine Ver-
ſchärfung erfahren müßte, eine Verſchärfung für uns auch
inſofern, als der Krieg ſich mehr und mehr in die Länge
ziehen, als er, wir beklagen das am tiefſten, weitere Opfer
fordern würde!

Zwingt uns aber Jtalien, das Schwert zu zichen,
dann wird es, wie alle anderen Feinde rings um uns her,
erfahren, wie ſcharf und ſchneidig dieſes deutſche
Schwert dreinzuſchlagen weiß, dann wird es erfahren,
daß der deutſche Wille ſich nicht beugen läßt, dann
wird es erkennen, was das Wort bedeutet, das heute mehr
denn je durch die deutſchen Lande brauſt, das Wort vom

deutſchen Durchhalten! M. B.

Die italieniſche Kriſis.
Allgemeine Mobiliſierung
der italieniſchen Armee.

T. U. Genf, 21. Mai. Die Havas-Agentur ver-
öffentlicht eine römiſche Depeſche, wonach die allgemeine

Mobiliſiexung des italieniſchen Heeres erfolgt ſei.
Die italieniſchen Rüſtungen.

Kölun, 21. Mai. Die „Köln Ztg.“ meldet aus
Zürich: Der „Züricher Zeitung“ wird unter Vorbehalt von
ſonſt zuverläſſiger privater Seite aus Mailand berichtet:
Jn Genua ſind 190 (7) Jnfanterie-Regi-
menter in Kriegsſtärke vereinigt worden,
dije, wie man vermutet, bei Kriegsausbruch mit der Bahn
oder zu Schiff nach Frankreich auf den weſtlichen Kriegs-ſchauplatz befördert werden ſollen.

Salandra gibt zu.
Köln, 20. Mai. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus

Zürich Jn einem offenbar beeinflußten Artikel ſagt das
„Giornale d'gtalia“ über die Mitteilungen des deutſchen
Reichskanzlers über die öſterreichiſch-ungari-

ſchen Zugeſtändniſſe Es ſei jetzt zu ſpät, noch vonſolchen Zugeſtändniſſen zu reden; denn auch 1866 habe Oeſterreich
Venetien erſt angeboten, nachdem der Termin ſchon verſtrichen
war, der für die Abtretung feſtgeſetzt war. Italien mußte leider
a Das Blatt ſagt weiter: „Jetzt liegen die Dinge ſo:

Das öſterreichiſch- ungariſche Angebot wurdee riſt gemacht, als der Termin ſchon abgelaufen war, den
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wir für die Annahme unſerer Forderungen angegeben vatten,
und nachdem wir bereits ein Abkommen mit dem
Dreiverband angebahnt hatten. 2. Das öſterreichiſch
ungariſche Angebot, das dann nachträglich überreicht wurde, war
ſehr weit entfernt von dem, was Jtalien fordern
mußte.
das Jtalien ganz von der öſterreichiſchen Herrſchaft befreit wiſſen
will, und auf die Frage der ſtrategiſchen Lage Jtaliens im
Adriatiſchen Meer, die Jtalien nicht zu ſeinem Nachteil
verändert ſehen möchte. Der deutſche Reichskanzler hätte beſſer
getan, die ganze Wahrheit zu ſagen, und nicht nur die öſter
reichiſch- ungariſchen Zugeſtändniſſe hervorzuheben, ſondern auch
die italieniſchen Forderungen zu nennen, und zu ſagen, daß das
öſterreichiſch- ungariſche Angebot zu ſpät gekommen iſt.“

Vor dem Kriege.
Lugano, 21. Mai. Wie aus Rom gemeldet wird, ſind

bis jetzt im ganzen 3500 Exemplare des Grünbuches fertig-
geſtellt. Die Bücher wurden den Abgeordneten geſtern
nachmittag nach der miniſteriellen Erklärung verteilt.
Nach Meldungen aus Palermo wurde im dortigen Hafen
ein Fahrzeug beſchlagnahmt, an deſſen Bord ſich 35 Deutſche
befanden. Sie wieſen der Polizei Päſſe vor, mit dem
Zeichen des deutſchen Konſuls von Barcelona. Erſt nach
langer Verhandlung wurden die Deutſchen freigegeben.
Jn verſchiedenen Städten des Königreichs fanden neuer
dings Proteſtverſammlungen gegen den Krieg ſtatt. So
in Venedig, Neapel, Florenz und Parma. Die durch das
Schreckensregiment der Jnterventioniſten eingeſchüchterten
Friedensfreunde erſchienen jedoch nur in geringer Zahl, ſo
daß die geplanten Proteſtkundgebungen zum Teil unter-
bleiben mußten. (T.-U.)

Krankhafter Kriegstaumel in Jtalien.
c. M. Kopenhagen, 20. Mai. „Politiken“ meldet aus

Paris: Ganz Jtalien iſt von Kriegsdemonſtra-
tionen völlig trunken. Jn Frankreich hat man die
ruhige Ueberzeugung, daß das italieniſche Volk den Krieg
ſeit langer Zeit gewollt hat. Der Bruch mit dem Dreibund
ſei der tiefſte Herzenswunſch des italieniſchen Volkes.
Jtaliens Volk werde jetzt ohne Rückſicht auf diplomatiſche
Ränke und ohne jede Rückſichtnahme auf frühere diplo-
matiſche Abmachungen an Frankreichs Seite in den Krieg
gehen als die unabweisbare Folge des tiefſten Raſſen-
inſtinktes, der ſich jetzt mit einer alles hinwegſchwemmenden
Macht offenbart hat.

Ein aus Genua kommender Reiſender brachte eine
Sammlung italieniſcher Karikaturen auf die
Zentralmächte und ihre Führer mit. Der Haß
gegen alles Deutſche ſcheint in Jtalien krank-
hafte Formen anzunehmen.
Arbeitseinſtellung der italieniſchen Textilarbeiter im Falle

bei Kriegsausbruch.
c. M. Nach in Zürich vorliegenden Privatberichten haben die

italieniſchen Textilarbeitervereinigungen in
Mailand, Turin, Biella uſw., die mehr als 700,000
Arbeiter und Arbeiterinnen umfaſſen, mit Einſchluß des
chriſtlichen Textilarbeiterverbandes in Mailand Tagesord-
nungen gegen den Krieg angenommen. Jn dieſen Tages-
ordnungen wird jeder, auch der gerechteſte Krieg, als ein Ver
brechen gegen die Menſchheit bezeichnet, und im Falle die Regie-
rung den Krieg erklärt, mit ſofortiger Arbeits
einftellung gedroht.

Jtaliens Schuld an dem Kriege.
Stockholm, 20. Mai. Jn einem Leitartikel

Weltkrieges betrifft ſo iſt, wie bekannt, von verſchiedenen
Seiten die Schuld teils dem einen, teils dem anderen Geg-
ner beigemeſſen worden. Was aber den Ausbruch des
Krieges mit Jtalien betrifft, ſo kann, falls er Wirklichkeit
wird, künftig niemals ein Zweifel herrſchen, wer
der Schuldige iſt. Klar zeigen die öſterreichiſch-
ungariſchen und deutſchen Erklärungen, daß Jtalien
freiwillig alles angeboten worden iſt, was
Jtalien wahrſcheinlich nur durch einen blutigen Krieg zu
gewinnen hätte hoffen können. (T.-U.)

Militär- Revolten in Jtalien.

Osnabrück, 21. Mai. Aus Lugano wird der
„Osnabrücker Ztg.“ gemeldet, daß in Jtalien ſtellen
weiſe Militärrevolten ſtattfinden. Jn Turin
habe ſich ein Artillerie- Regiment geweigert,
in den Krieg zu ziehen.

Der Zug des Fürſten Bülow zur Abfahrt bereit.
c. B. Lugano, 20. Mai. Der Botſchaftzug, der den

Fürſten Bülow und das Perſonal der Botſchaft
wie der bayeriſchen Geſandtſchaft über die
Grenze bringen ſoll, iſt zuſammengeſtellt. Er beſteht aus
vier Wagen erſter, drei zweiter Klaſſe, einem Salonwagen,
Speiſewagen und zwei Gepäckwagen. Es ſcheint, daß auch
die Geſandten beim Vatikan, v. Mühlberg
und Baron Ritter, mitfahren werden.

Die Italiener in München.
c. B. München, 20. Mai.

die in München und Südbayern ſeit vielen Jahren leben
und ſich hier einträgliche Exiſtenzen geſchaffen haben, macht
ſich eine ſehr ſchwüle Stimmung geltend. Jn der Münchener
Großmarkthalle, ein Hauptſtapelplatz für italieniſches Obſt,
haben die hier anſäſſigen italieniſchen Fruchthändler ſich
entſchieden geweigert, ihre Stände zu verlaſſen und einem
ungewiſſen Schickſal in Jtalien entgegenzugehen Aus
Penzberg, wo in den dortigen Kohlenbergwerken viele
Jtaliener beſchäftigt ſind, wird über Zuſammenſköße be
richtet. Einzelheiten ſind jedoch bis jetzt noch nicht bekannt
geworden.

Die Wahrnehmung der deutſchen Jntereſſen in Rom.
W. T. B. Berlin, 21. Mai. Deutſchland hat die

Wahrnehmung der deutſchen Intereſſen in
Rom während des Krieges der Schweiz übertragen.

Es genügt, auf die Frage von Trieſt hinzuweiſen,

ſchreibt
„Aftonbladet“: Was den Ausbruch des bis jetzt geführten

Unter den vielen Jtalienern,

Den Schutz der Intereſſen OeſterreichUngarns werden die
Vereinigten Staaten übernehmen.

Preßſtimmen zur Lage in Jtalien.
e. B. Berlin, 21. Mai. Jtalien will den

Krieg, ſchreibt die „Nat.-Ztg.“: Die Beſchlüſſe der beiden
Kammern bildeten nur das amtliche Siegel unter die Ab
machungen, die von der Regierung ſchon ſeit längerer Zeit
getroffen worden ſind. Es hat gar keinen Zweck mehr zu e

leugnen oder zu beſchönigen, daß der Abfall Jtaliens vom
Dreibund ſchon vor Wochen erfolgt iſt.

Jn der „Fr. Ztg.“ heißt es, daß der Krieg,

geſehen habe

den
Jtalien nunmehr mit den bisherigen Verbündeten zu führen
unternimmt, der ſinnloſeſte ſei. den die Weltgeſchichte je

i

à zum Weltkrieg gegeben geweſen, der Statusquo
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neneder Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 21. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nördlich von Npern griffen farbige Franzoſen nachts
unſere Stellung öſtlich des Kanals an. Der Kampf iſt dort
noch im Gange. Ein am ſpäten Abend beginnender Angriff
der Engländer ſüdlich Neuve Chapelle in Gegend La
Quinque Rue brach in unſerem Feuer zuſammen. Nord
öſtlich Arras ſchoſſen wir bei Fresnoy ein feindliches
Flugzeug herunter. Ein weiterer, von den Franzoſen geſtern

nachmittag im Walde von Ailly angeſetzter Angriff
ſcheiterte unter erheblichen Verluſten für den Feind, der
einige Gefangene in unſerer Hand ließ.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Gegend Szawle fanden nur kleinere Gefechte

ſtatt. An der Dubiſſa gelang unſer Angriff öſtlich
Podubis bis Betygola. Er brachte uns weitere 1500 Ge
fangene ein. Auch öſtlich Miloszajcie und Zemi
gola wurden die Ruſſen über den Fluß zurückgeworfen.
Weiter ſüdlich ſteht der Kampf. Die Reſte der ſüdlich des
Njemen geſchlagenen Kräfte ſetzen ihre Flucht
in Richtung Kowno fort.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage bei den deutſchen Truppen iſt unverändert.

Oeſtlich Jaroslanu wurden geſtern Gefangene gemacht,
die nicht mit Gewehren, ſondern nur mit Eiſenkeunlen aus
gerüſtet waren.

Von der Armee des Generaloberſten v. Macke nſen
und den übrigen im Verbande des öſterreichiſchungariſchen
Heeres kämpfenden deutſchen Truppen wurden ſeit dem
I. Mai 104 000 Gefangene gemacht und 72 Geſchütze ſowie
253 Maſchinengewehre erbeutet. Dieſe Zahlen ſind in den
bereits veröffentlichten Geſamtzahlen enthalten.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
9999909000000000000000000000000000000000

Das „B. T.“ faßt ſeine Betrachtungen dahin zu
ſammen: Wir glauben nicht, daß ein Volk, das unter ſolcher
Leitung, unter ſo bösartig ſkrupelloſem Anſporn ins
Kanonenfeuer hineintaumelt, lange in dem Traum be-
fangen bleiben kann, mit dem man es heute umſpinnt. Die
vereinten Heere Deutſchlands und OeſterreichUngarns wer-
den dafür ſorgen, daß das Erwachen beſchleunigt wird.

Der „L.-A.“ ſagt: Niemand in ganz Jtalien hat zu ver
hindern vermocht, daß eine gewiſſenloſe Minderheit das
Recht vergewaltigt und die Gerechtigkeit mit Füßen ge
treten hat. Nun nimmt das Schickſal, das zum Verhängnis
Jtaliens werden kann, ſeinen Lauf. Sie haben ihn ge
wollt, den blutigen Krieg, ſie ſollen ihn haben.

Das italieniſche Grünbüch.
Ueber das Grünbuch bringen, wie man der „Frankf. Ztg.“

aus Mailand berichtet, italieniſche Blätter folgende Mitteilungen:
Das Buch beſchränkt ſich auf die diplomatiſchen Urkunden, die
zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Jtalien gewechſelt
wurden, ohne die Verhandlungen mit der Entente zu berühren.
Die Reihe beginnt mit der Depeſche di San Giulianos an den
Botſchafter Avarnag, worin der Botſchafter aufgefordert wird,
am Hallplatz mitzuteilen, daß der Vormarſch Oeſter
vreich-Ungarns in Serbien ein in Artikel 7 des
Dreibundverktrages vorgeſehenes Ereignis darſtellt. Das
zweite Dokument iſt nach italieniſchen Zeitungen die ablehnende
Antwort Oeſterreich-Ungarns auf dieſe Mitteilung. Am
20. Dezember fängt OeſterreichUngarn ſeine Haltung zu ändern
an. Graf Berchtold ſtellt jedoch Vorbedingungen und macht Aus
flüchte. (Jnzwiſchen trat Bevchtold zurück und Burian folgte
ihm.) Am 22. Februar depeſchiert Avarna nach Rom, daß man
ſich keinen Täuſchungen hingeben ſoll, da OeſterreichUngarn die
Angelegenheit verſchleppe. Baron Burian willigt endlich am
9. März ein, über Entſchädigungen auf Grund des Artikels 7
des Dreibundverkrages zu verhandeln. Sonnino ſtellt die

Vorbedingung, daß alle Abtretungen ſofort zu ecr
folgen haben, was Burian nicht annimmt. Fürſt Bülow
übernimmt am 20. März die deutſche Garantie für die
Durchführung der Abtretungsverträge bei Friedensſchluß.
Sonnino erwidert, er willige ein, die Verhandlungen wieder auf
zunehmen, falls Wien konkrete Vorſchläge mache. Nach einer
Woche meldet Baron Burian die folgenden Gegenforde-
rungen Oeſterreich-Ungarns an:

1. Wohlwollende Neutralität Ftaliens inpolitiſcher und wirtſchaftlicher Beziehung während der ganzen
Kriegsdauer.

2. Freie Hand für Oeſterreich auf dem Balkan,
3. Verzicht Jtaliens auf fernere Entſchädigung,
4. Verlängerung des Abkommens über Albanien.
Dagegen macht Oeſterreich am 2. April folgendes An

gebot: Abgetreten wird: Das Gardaſeegebiet, ferner
Trient und das Gebiet von Borgo und Lavis.

Am 8. April ſtellt Sonnino folgende Forderungen
Jtaliens auf:

1. Abtretung Südtirols mit allen zum alten Königreich
Jtalien im Jahre 1811 gehörigen Gebieten,

2. Abtretung von Oſt Frigul, Malborget, Plezzo, Tol
mino, Gradica, Goerz, Monfalcone, Cosmons, Nabreſina,

3. Trieſt, Capodiſtrig, Pirano und die Inſeln Liſſa, Leſing,
Curzota und Lejoſta werden ein von Oeſterreich unab
hängiger Staat,

Desintereſſement Oeſterreich-Ungarns in Albanien
und Anerkennung der italieniſchen Herrſchaft in Valong.

Vom 2. bis 13. April. laufen beharrliche Gerüchte um von
einem öſterreichiſch- ruſſiſchen Sonderfrieden, daher fordert die
Conſultà eine vorläufige Antwort, jedoch will Oeſterreich nur in
Südtirol weitere Konzeſſionen machen, ſich aber auf ſofortige Ab
tretung nicht einlaſſen. Avarna depeſchiert am 25. April, daß
die Wienerv Regierung ihn mit unnützen Diskuſſionen hinhalte,

Du e n Kriegswillen Jtaliens glaube.
Hnufolgedefſen überreicht Jtakien an Oeſter

Dieſe UrS beſagt, Ftalien habe die Bündnispflichten treu erfüllt, aber
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die Kündigung des Bündniſſe s.
Mſterreich habe die bekannte Not an. Serbien überreicht, ohne

vorher zu unterrichten oder ſeine Ratſchläge zur
ung anzuhören. Damit ſei der Ausgangspunkt

am Balkan
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Mäßig

geſtört und eine Lage chaffen, woraus OeſterreichUngarn
allein Nutzen ziehen wollte. Dieſe Verletzung der Bündnispflicht
hätte Jtalien auch eine wohlwollende Neutralität unmöglich ge-
macht. Vernunft und Gefühl ſchlöſſen es aus, daß ein Ver-
bündeter wohlwollende Neutralität bewahrt, wenn der andere zu
den Waffen greife, um Jntereſſen zu erreichen, die den Lebens-
intereſſen ſeines Partners diametral entgegengeſetzt ſind. Trotz-
dem habe Italien ſich bemüht, die freundſchaftlichen Beziehungen
zu den beiden Staaten wiederherzuſtellen, aber die Verhand-
lungen hätten nicht zu einem friedlichen Ergebnis geführt. Jn-
folgedeſſen verkünde Jtalien kraft ſeines Rechtes, daß es von
dieſem Augenblick an wieder volle Handlungs freiheit
annimmt, und erklärt ſeinen Vertrag mit OeſterreichUngarn
für null und nichtig.

Dieſe Urkunde iſt in Wien am 4. Mai vom Herzog van
Avarna dem Miniſter Baron Burian überreicht worden.

Die Berufung der „Luſitania“ Note auf den
Freundſchafts- und Handelsvertrag zwiſchen

Preußen und den Vereinigten Staaten.
n. p. t. Man ſchreibt uns: Die Regierung der Ver-

einigten Staaten beruft ſich in ihrer Note aus Anlaß des
„Luſitania“- Falles nicht nur auf die beſonderen Bande der
Freundſchaft zwiſchen beiden Staaten, ſondern auch auf
ausdrückliche Beſtimmungen des Freundſchafts- und
Handelsvertrages vom Jahre 1828. Dieſer
Vertrag ſoll, wie in der Einleitung ausgeführt iſt, ein
Syſtem gänzlicher Freiheit der Schiffahrt ſchaffen, das für
beide Staaten auf vorteilhaften in Friedens wie in Kriegs-
zeiten anwendbaren Grundſätzen beruht. Was in Artikel 1
und 2 des Vertrages über Handel und Schiffahrt geſagt
iſt, bezieht ſich lediglich auf die Gebiete der beiden kon
trahierenden Teile, kann alſo für den vorliegenden Kriegs-
fall, bei dem es ſich nicht um Gebietsteile des Deutſchen
Reichs handelt, nicht in Betracht kommen. Der Artikel 12
des Vertrages ſetzt aber Beſtimmungen zweier älterer, im
Jahre 1785 und 1799 zwiſchen Preußen und den Ver-
einigten Staaten abgeſchloſſenen Freundſchafts- und Han-
delsverträge wieder in Kraſft, deren Beſtimmungen ſich mit
der Regelung der Schiffahrt im Falle eines Krieges einer
der vertragſchließenden Teile mit einer dritten Macht be
ſchäftigen. Jn dem Vertrage vom Jahre 1785 iſt ver-
einbart, daß im Kriegsfall der neutralbleibende vertrag-
ſchließende Teil in ſeinem Handel mit den kriegführenden
Staaten in keiner Weiſe beſchränkt werden ſoll. Es ſollen
im Gegenteil die neutralen Schiffe in voller Sicherheit die
Häfen der kriegführenden Mächte anlaufen und dort Waren
abſetzen können, ſelbſt wenn ſie dem feindlichen Staate ge-
hören. Volle Freiheit ſollen auch feindliche Untertanen
auf neutralen Schiffen genießen mit Ausnahme von Ange-
hörigen des Heeres und der Marine, die im Dienſte des
Feindes ſtehen. Es läßt ſich annehmen, daß die Deutſche
Reichsregierung in ihrer Beantwortung der Note auch auf
d Berufung auf den Vertrag vom Jahre 1785 eingehen
wird.

Vernünftige Auslaſſungen eines Amerikaners.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Kiel: William Bayard

Hale, einſt Abgeſandter des Präſidenten Wilſon in
Mexiko, iſt von ſeiner Europareiſe, wie die „Omaha
Tribune“ mitteilt, heimgekehrt. Er erklärte:

Falls wir uns noch mehr auf Englands Seite
neigen, muß ein Rückſchlag der öffentlichen
Meinung folgen, der eine gefährliche Spannung in
den Beziehungen zwiſchen England und den Vereinigten
Staaten bewirken muß. Großbritannien verweigert unſeren
Schiffen den Gebrauch des Ozeans. Es macht ſich an-
heiſchig, uns das Recht zu beſtreiten, harmloſe Waren,
darunter Lebensmittel, an Deutſchland zu verkaufen. Eng
land drückt uns immer mehr herab. Wohl
haben wir proteſtiert; aber unſere Proteſte ſind ungehört
verhallt. Mich dünkt, daß keine Nation ſich eine
ſolch unverſchämte Forderung gefallen
läßt und ſich dieſes Rechts in ſchmählicher und ſchamloſer
Weiſe begeben wird. Falls England uns nicht geſtattet,
unſere Waren nach Deutſchland oder neutralen Ländern,
die an Deutſchland grenzen, zu ſchicken, dann laßt uns ſofort
747 an ffenauszuvrworsot nach England er-
aſſen.,

Die „Köln. Ztg.“ bemerkt hierzu: Dieſe Auslaſſungen
haben in amerikaniſchen Kreiſen nicht geringes Aufſehen
erregt. Staatsſekretär Bryan wird, gibt die „Omaha
Tribune“ zu, beim Leſen dieſer Worte Ohrenſauſen be
kommen und ſich vor Wut verſchluckt haben.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Ein neuer Völkerrechtsbruch der Engländer.
G. B. Berlin, 21. Mai. Ueber einen neuen Völker

rechtsbruch der Engländer berichtet der
Kriegsberichterſtatter Scheuermann aus Rouſſelagere vom
20. d. M. an die „Deutſche Tagesztg.“: Bei der Fahrt nach
den Schlachtfeldern von Ypern erfahre ich, daß auf der
ſtark unter Feuer gehaltenen Straße 150 bis 200 Meter
ſüdlich von St. Julien ein engliſcher Sanitäts-Automobil-
zug, beſtehend aus Kraftwagen und Anhänger, gefunden
wurde, deſſen Führer durch Streufeuer getötet worden
waren. Der Anhängewagen, der ebenfalls das Rote Kreuz
trug, war mit eingebautem Maſchinengewehr armiert, deſſen
Bedienungsmann, ein Schwarzer, ebenfalls getötet worden
war. Zahlreiche Aerzte und Sanitätsmannſchaften be-
ſtätigten mir, daß die Engländer ſtets auf ſie feuern, trotz
dem ſie das Rote Kreuz erkennbar tragen

Der belgiſche Franktireurkrieg.
tg.W. T. B. Berlin, 20. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ver-

öffentlicht ein Weißbuch über die völkerrechtswidrige
Führung des belgiſchen Volkskriegs, das den Regierungen der neutralen Mächte mitgeteilt, auch der Preſſe des
Jnbandes und Auslandes zugängig gemacht wird. Das Weiß-
buch enthält eine Denkſchrift, worin gegen das völkerrechts-
widrige Verhalten der Bevölkerungund der belgiſchen Regierung ſcharfer Proteſt erhoben
wird. Der Denkſchrift iſt ein umfangreiches Material beigefüat.
darunter vier Sonderberichte der im Kriegsminiſterium gebilde-
ten itärUnterfuchungsſtelle über die Kämpfe in Aerſchot,
Andenne, Dinant und Löwen.

Zu der Denkſchrift. heißt es: Gleich nach Ausbruch des gegen
wärtigen Krieges iſt in Belgien

kein wilder Volkskampf gegen die deutſchen Truppen
entbrannt, der eine flagrante Verletzung des Völkerrechts bildet
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vor den deutſchen Truppen zurückwich, hat die belgiſche Zivil
bevölkerung in den noch unbeſetzten Teilen des Landes den
deutſchen Vormarſch mit allen Mitteln aufzuhalten verſucht; ſie
hat ſich aber auch an Orten, die längſt von deutſchen Truppen be

e de Leute e n ſchen S efä zu gen und zu ächen.Dabei ſind Männer der verſchiedenſten Skände, Arbeiter, Fabrik
beſitzer, Aerzte, Lehrer, ſogar Geiſtliche, ja auch
Frauen und Kinder mit den Waffen in der er
griffen worden. Jn den Kämpfen wurden Mittel benutzt, die

r r e en 237 ar e nd enishlreich waren die nungen durch S üſſe und ebenſodurch Verbruhen mit hetgem Teer un
Waſſer. Die bein Kampfe getroffenen Zivilperſonen haben keine
verantwortlichen Führer an ihrer Spitze gehabt, auch keinerlei

I Abzeichen getrage ſh.e it Se n. r n nichts, anihren vrnehmungen anſcheine belgiſ e
und i der garde eivique deilgenommen

n

e 2führt worden, die allein genügt hätte, ſeine Teilnehmer ar

halb des Krie zu ſtellen. In einer ganzen Reihe von
Fällen ſind die deutſchen Truppen von der belgiſchen Zivil
bevölkerung ſcheinbar freundlich aufgenommen und dann bei
eintretender Dunkelheit u anderer ſich bietender Gelegenheit

n

An verſchiedenen Orten ſind deutſche Krieger hinterrücks
ermordet worden. Ferner hat die belgiſche Bevölkerung das
Abzeichen des Roten Kreuzes nicht beachtet. Endlich ſteht un
zweifelhaft feſt, daß deutſche Verwundete von der belgiſchen Be
vö ausgeraubt und getötet, ja ſogar grauen
haft verſtümmelt worden ſind und daß ſelbſt Frauen und
j Mädchen an ſolchen Schandtaten teilgenommen haben. Es
war im Intereſſe der Selbſterhaltung des deutſchen Heeres un
bedingt erforderlich, gegen dieſe Freiſchärler die ſchärfſten Maß
nahmen zu ergreifen. Jmmerhin ſind dabei, ſoweit die Kriegs
not wendigkeit nicht entgegenſtand, die Formen der Recht
ſpr t worden. Greiſe, Frauen und Kinder wurden,
ſelbſt wenn ſie dringend verdächtigt waren, in weiteſtem Um
fange geſchont, gefährdete Hilfloſe geſchützt. Für die belgiſche
Regierung wäre es ein leichtes geweſen, ihre Organe mit
den erforderlichen Weiſungen zu verſehen, um die künſtlich an
gefachte leidenſchaftliche Errequng des Volkes einzudämmen.

So trifft ſie die volle Verantwortung für die unge
heure Blutſchuld, die auf Belgien laſtet. Sie hat nun den Ver
ſuch gemacht, ſich von dieſer Verantwortung dadurch zu entlaſten,
daß ſie die Schuld an den Ereigniſſen der Zerſtörungswut der
deutſchen Truppen beimißt, die ohne jeden Grund zu Gewalttätig-
keiten geſchritten ſeien. Sie hat eine Unterſuchungskommiſſion
eingeſetzt und deren Feſtſtellungen zum Gegenſtand diplomatiſcher
e gemacht. Dieſer Verſuch, die Tatſachen in ihr Gegen
teil zu verkehren, iſt gänzlich mißglückt. Die GErzählungen von
Flüchtlingen, die als das Ergebnis peinlich unparteiiſcher Unter
ſuchungen bezeichnet werden, tragen den Stempel der Unglaub-
würdigkeit, wenn nicht böswilliger Entſtellung an ſich. Die An
klagen der Kommiſſion gegen das deutſche Heer ſind nichts anderes
als niedrige Verleumdungen, die durch das vorliegende Urkunden
material ohne weiteres entkräftet werden. Jn Aerſchot iſt der
Kampf nicht, wie von engliſcher Seite angedeutet wird, dadurch
entſtanden, daß deutſche Offiziere die Familienehre des Bürger
meiſters angetaſtet haben, ſondern dadurch, daß die Bevölkerung
einen wohlüberlegten Ueberfall auf den Höchſtkommandierenden am
Orte gewagt und ihn hinterrücks ermordet hat. Jn Dinant waren
es nicht unſchuldige friedliche Bürger, die den deutſchen Waffen zum

gefallen ſind, ſondern Mörder, die heimtückiſch deutſche
So daten überfallen haben. Jn Löwen iſt der Kampf mit der
Zivilbevölkerung nicht dadurch entbrannt, daß fliehende deutſche
Truppen mit ihren einrückenden Kameraden aus Irrtum handge-
mein geworden ſind, ſondern eine verblendete und die Greigniſſe
nicht überſehende Bevölkerung hat geglaubt, zurückkehrende deutſche
Truppen gefahrlos niedermachen zu können. Jn Löwen ſind nur
die Stadtteile vernichtet worden, aus denen ſich die Einwohner den
deutſchen Truppen hinterliſtig und mörderiſch entgegen
ſtellben. Ja, deutſche Truppen ſind es geweſen, die dafür ſorgten,
daß, ſoweit es möglich war, die Kunſtſchätze nicht nur Löwens,
ſondern auch anderer Städte gerettet wurden. Die Denkſchrift
ſchließt Die Kaiſerlich Deutſche n durch die Ver

ials üöffentlichüng des vorliegenden Mater rzeugend dargetan zu
haben, Vorgehen der deutſchen Truppen gegen die bel
giſche Zivilbevölkerung durch deren

völkerrechtswidrigen Freiſchärlerkrieg
herausgefordert und durch die Kriegsnotwendigkeit geboten war.
Andererſeits legt ſie nachdrücklich und feierlich Verwahrung ein
gegenüber einer Bevölkerung, die mit den verwerflichſten Mitteln
einen unehrlichen Kampf gegen die deutſchen Krieger geführt hat,
und mehr noch gegenüber einer Regierung, die in völliger
Verkennung ihrer Pflichten den ſinnloſen Leiden
ſchaften der Bevölkerung die Zügel hat ſieben laſſen und ſich jetzt
nicht ſcheut, die ſchwere eigene Schuld durch wahrheitswidvige
Schmähungen des deutſchen Heeres von ſich abzuwälzen.

Oeſterreichs Krieg.
Die Beſtellung der land wirtſchaftlichen Arbeiten

in Oeſterreich.
Wien, 20. Mai. Der Ackerbauminiſter erließ an alle

land wirtſchaftlichen Hauptkorporationen, mit Ausnahme
derjenigen in Galizien, der Bukowina und Dalmatien,
Rundſchreiben wegen Heranziehung von Flüchtlingen zu
land wirtſchaftlichen Arbeiten. Es handelt ſich um Per
ſonen, die vor dem Beginn des Krieges in Deutſchland,
Dänemark, Schweden und Jnner- Oeſterreich als landwirt
ſchaftlich qualifizierte Arbeiter tätig waren, im Herbſt aber
nicht mehr in ihre Heimat zurückkehren konnten und des
halb in Konzentrationslagern untergebracht wurden.

(T.-U.)
Ruſſiſche „Grabhügel“.

o. M. Der Krakauer „Naprozod“ meldet,
Nähe einer Ortſchaft am Dunajec

Ortsfriedhofe Maſſengräber befinden, in denen die an
Cholera verſtorbenen ruſſiſchen Soldaten beerdigt ſein
ſollen. Nun habe man jedoch in einem ruſſiſchen
Grabhügel, der geöffnet worden war, um die Leichen
aus ſanitären Gründen tiefer zu betten, keine Leichen,
ſondern 400 ruſſiſche Gewehre vergraben gefunden.
S einer anderen als Soldatengrab bezeichneten Grube
habe man ein ruſſiſches Geſchütz gefunden. Jn-
folgedeſſen werden alle ruſſiſchen Gräber durchſucht, ob ſich
in dieſen nicht verſteckt Waffen befinden.

Der türkiſche Krieg.
Der Wille der Türkei, durchzuhalten.

W. T. B. Konſtantinopel, 20. Mai. „Taswir-iEfkiar“
ibt in einem Leitartikel auf die im ungariſchen Abge

ordnetenhauſe am 17. Mai abgegebenen Erklärungen und
Worte des Grafen Andraſſy, daß das Abgeordnetenhaus
und die geſamte Nation eins ſeien in ihrem Entſchluß wenn

auf dem dortigen
daß ſich in

der Konflikt unvermeidlich ſein ſollte. Das Blatt ſchreibt
weiter: Dieſe Worte führen uns nochmals in ihrer ganzen
Größe unſere Pflichten gegen das Vaterland vor Augen.
„TaswiriEfkiar“ faßt noch einmal die Gründe zuſammen,
die die Türkei beſtimmt haben, in den bisher für die Ver-
bündeten ſiegreich verlaufenen Weltkrieg einzutreten und
ſchließt: Auch wir, die türkiſche und muſelmaniſche Nation,
werden bis auf den letzten Mann um unſerer Exiſtenz und
unſeres Heiles Willen die Pflichten erfüllen und die Opfer
bringen, die uns auferlegt werden. Von welcher Seite
immer die Schwierigkeiten kommen und wie groß dieſe auch
ſcheinen werden, wir werden ſie in jedem Falle überwinden.
Es lebe das Vaterland.

von jenſeits des Ranals.
Engliſche Ariſtokraten in den Munitionsfabriken.
Stockholm, 20. Mai. Hundert junge Leute aus den

erſten Geſellſchaftskreiſen aus Glasgow, die Mitglieder des
OffizierDrillKorps ſind, haben ſich auf den Notſchrei Lord
Kitcheners freiwillig zur Arbeit in den Munitionsfabriken
gemeldet. Sie fahren täglich in ihren eigenen Automobilen
zu den Werkſtätten, wo ſie angelernt werden. Nach ihrer
Lehrzeit ſollen ſie in den Fabriken in Schichten zu ſechs
Stunden arbeiten. (T.U.)

Ein neues Anwerbungsverfahren in London
meldet „Daily Chronicle“ vom 12. Mai: Auf Wunſch des
Kommandos der Londoner Schützenbrigade haben viele
Geſchäftsfirmen in London die nachſtehende Bekannt
machung veröffentlicht:

„Jedem Angeſtellten unſeres Geſchäfts, der der
Londoner Schützenbrigade einen geeigneten Rekruten zu
führt, wird ein freier Tag gewährt.“

Das Regiment beſteht zum großen Teil aus Londoner
CityLeuten.

England und die Protektorate.
W. T. B. London, 20. Mai. Jn einer geſtern in der Guild-

hall gehaltenen Verfammlung, die einberufen worden war, um
den Dominions of Jndia und den Protektoraten für ihre Hri
hilfe Dank auszuſprechen, herrſchte große Begeiſterung. ie
Guildhall war überfüllt. Die Nationalgarde der City hatte den
Wachtdienſt. Der Lordmayor und die Sheviffs waren in Gala
erſchienen. Jhnen folgte das Kabinett und ſpäter die Behörden
und die Botſchafter. Die Verſammlung ſang die Nationalhhmue,
Der Lordmayor hielt die Eröffnungsrede. Aſquith ſagte:
Während London beinahe den Donner der Kanonen hören könne,
ſeien die Dominions weit vom Kriegsſchauplatze entfernt und
hätten wenig Angſt vor einer Jnvaſion. Das Publikum fragte,
warum ſie trotzdem ihrem Mutterlande ſo zugetan ſeien, ſolche
Opferwilligkeit und Hingabe an den Tag legten und bereit ſeien,
willig Beſchwerden auf ſich zu nehmen, ja, dem Tode ins Auge
zu ſchauen. Das kann nicht durch egiſtiſche Motive erklärt werden.
Der erſte Grund hierfür ſei die kluge und weitblickende Politik
des Reiches. Wir haben, fuhr Asquith fort, längſt die altmodiſche
Auffaſſung aufgegeben, daß die Selbſtverwaltung der Kolonien
mit der Einhejftlichkeit des Reiches unvereinbar ſei. Sie iſt die
beſte Reichspolitik. Die Reichspolitik war hier und in den Kolo
nien ſeit Jahren nicht nur negativ, ſondern poſitiv aufbauend.
Die Dominions würden lieber vernichtet werden, als die Treue
gegen Großbritanien einer anderen Souveränität opfern. Wie
und ſie ſind uns in gleichem Maße bewußt geworden, daß wir
Mitglieder einer Gemeinſchaft ſind, die auf der ganzen Welt unter
derſelben Flagge die Grundſätze der Freiheit und Gerechtigkit
aufrecht hält. Man behauptet, daß die Dominions nicht für uns,
ſondern für das eigene Jdeal kämpfen. Das iſt ſehr richtig. Der
Feind hat ſich, als er den Krieg „mutwillig“ anfing, kaum eine
Vorſtellung davon gemacht, was für Kräfte er in allen Teilen
der Welt entfeſſeln würde. „Der Feind verletzt hartnäckig jedes
göttliche und menſchliche Geſetz, ſinkt von Stufe zu Stufe zu
grenzenloſer Schmach herab und ruft gegen ſich alle Mächte und
Einflüſſe wach, die unter dem freien Geiſte der Menſchheit ſtehen.
Wir beſitzen mächtige Verbündete, die nicht weniger gewaltig ſind,
weil die Augen ſie nicht ſehen. Unter ihnen befindet ſich der un
beſiegbare Geiſt der Menſchheit.“

Bonar Law erklärte: „Als die giftige Schlange losge
laſſen war, blieb kein anderes Mittel übrig, als ſie zu zerſtören.
Das britiſche Reich iſt das Gegenteil alles deſſen, für was ſich der
deutſche Militarismus einſetzt. Er glaube, man habe keine rich
tige Vorſtellung davon, was Indien für das Reich getan habe.
Es beſtehen mehr Gründe dafür, auf die ſpontane Begeiſterung
der indiſchen Fürſten ſtolz zu ſein, als ſeinerzeit auf die Er
oberung Jndiens. Wir hätten niemals davon geträumt, die
Dominions zu zwingen, uns zum Kriege Beiträge zu leiſten..“

Engliſche Kraftwagenführer gebraucht.
Ein Offizier der Kraftwagen-Jnſpektion ſchreibt laut

„Daily Telegraph“ vom 14. Mai an einen engliſchen
Automobilklub: „Wir ſind beauftragt, den zuſtändigen
Stellen zur Kenntnis zu bringen, daß die Beſchaffung von
Kraftwagenführern eins der ernſteſten Erforderniſſe des
Augenblicks iſt. Der Beſtand an Führern von Laſt und
Geſchäfts Kraftwagen iſt beinche erſchöpft, ſo Zaß wir die
Dienſte jedes abkömmlichen Privatwageiihrers be
anſpruchen müſſen, und zwar ſofort. Der Taßgeslohn von
6 ſh. außer allen anderen VBezügen iſt ſo reichlich, daß jeder
Geeignete ſich melden ſollte. Es werden Leute jeder Art
dieſes Berufes gebraucht.“

Die Revolution in Portugal.
W. T. B. Lyon, 20. Mai. „Nouvelliſte“ meldet aus

Madrid: Die politiſche Lage in Portugal iſt nun
mehr die folgende: Die Demokraten triumphieren, aber be
deutende Republikaner, wie Machedo, welcher ein Vor
kämpfer für den Sturz der Monarchie war der Unioniſten-
führer Camacho, der Revolutioniſtenführer Almeida ver
urteilen die jüngſten Ereigniſſe und erklären, ſich vom poli-
tiſchen Leben zurückziehen zu wollen. Die Monarchiſten
ſind entſchloſſen, den Sturz des neuen Kabinetts mit allen
Mitteln zu betreiben. Die gefangen genommenen Miniſter
werden nach Maßgabe des Geſetzes über die miniſterielle
Verantwortlichkeit abgeurteilt werden. Die Ruhe in Liſſa-
bon und Oporto iſt nur aberflächlich. Neue Unruhen
können jeden Augenblick ausbrechen.

Ausland.
Hochwaſſexkataſtrophe im Südweſten der Vereinigten

Staaten.
New-York, 20. Mai. Eine Hochwaſſerkataſtrophe, die

an Umfang den großen Ueberſchwemmungen der Jahre
1913/14 nicht weit nachſteht, hat den Südweſten der Ver
einigten Staaten heimgeſucht. Der Colorado, der Braſos
und eine Reihe anderer Ströme ſind infolge ſtarker Regen-
güſſe an vielen Stellen über die Ufer getreten und haben
das Land weithin unter Waſſer geſetzt. Der Eiſenbahnver-

kehr iſt völlig lahmgelegt, da die Bahndämme unterſpu
und zahlreiche Brücken zerſtört ſind. Jn Texas ſind viele
Tauſend Stück Vieh ertrunken. Die Bewohner der Fluß-
niederungen mußten unter Zurücklaſſung des größten Teils
ihrer Habe in höher gelegene Ortſchaften flüchten. Bei
Weſt-City im Staate Arkanſas hat der Red-River die Deiche
in einer Ausdehnung von 1000 Fuß durchbrochen. Hunderte
von Arbeitern ſind bisher ohne Erfolg mit der Wieder
herſtellung des Dammes beſchäftigt. Zahlreiche Menſchen
werden vermißt und man befürchtet, daß neben ungeheuren
Verluſten an Material auch ſehr viele Menſchen ums Leben
gekommen ſind. Die Ernte iſt größtenteils vernichtet. Der
Schaden beläuft ſich nach vorläufigen Schätzungen auf
mehrere Millionen Dollar. Eine Hilfsaktion für die Opfer
der Ueberſchwemmung in den größeren Städten der Ver
einigten Staaten iſt im Gange. (T.-U.)

Kleine Nachrichten.
Straßenbahnunglück auf der Strecke Düſſeldorf--Ratingen.

Düſſeldorf, 20. Mai. Heute morgen ſtießen auf der
Strecke Düſſeldorf--Ratingen in Oberrath zwei Züge der
ſtädtiſchen Straßenbahn zuſammen. Der Führer des von
Düſſeldorf kommenden Zuges hatte, der Vorſchrift ent-
gegen, in voller Fahrt eine Weiche überfahren und war
auf den von Ratingen kommenden Zug, welcher bereits in
die Weiche einfuhr, aufgeſtoßen, Durch die umherfliegenden
Glasſplitter wurde eine größere Anzahl von Perſonen mehr
oder minder ſchwer verletzt. (T.-U.)

Aus dem Gerichtsſaal.
Um Tod und Leben.

Der 43 jährige Landſturmmann Hoffman aus Breslau war
veiwillig zu den Fahnen geeilt, An verſchiedenen Gefechten inußland hatte er teilgenommen und war wegen Rheumatismus

urückgeſchickt worden. Gr wurde dann der Krankenkompagnie in
orgau zugeteilt, wo er ſechs Straftaten beging, davon

fünf an einem Tag im Rauſch. Eine dieſer Taten wird mit Todes
ſtrafe geahndet. dieſer Vorkommniſſe mußte er ſich vor
dem Halliſchen Kriegsgericht veranworten. Er ſoll 1. durch Dro-
hungen in einem Briefe verſucht haben, einen Vorgeſetzten zur
Ausübung einer Dienſthandlung zu zwingen. Außerdem ſtand
er wegen Gehorſamverweigerung und Beleidigung des Unter-offiziers Str. und wegen Viderſtands, Beleidigung und tätlichen

Angriffs auf einen Vorgeſtzten, den Unteroffizier Ei. vor Gericht.
Bei der Belehrung der Zeugen ermahnte der Verhandlungs-

führer dieſe, ſich genau zu prüfen, da es um Tod und Leben des
Angeklagten gehe. Die Beweisaufnahme ergab folgenden Tat-beſtand. Hoſſmanß Geſchäft er iſt Klempnermeiſter war
nach ſeinem Eintritt ins Heer zuſammengebrochen. Von dieſer
Zeit an ergab ſich H. aus Verzweiflung dem Trunke. Jm ange
heiterten Zuſtande will er auch den folgenden Brief
haben, der ohne Einhaltung des Jnſtanzenweges an das Bataillons-
kommando gerichtet wurde und lautete: „Es iſt mir nicht leicht,
Jhnen folgendes im Namen meiner Kameraden mitzuteilen. Wir
ſind in der Kaſerne vollſtändig verlauſt. Daß das im Felde geſchieht, iſt nicht zu vermeiden. Sier darf ſo etwas nicht vorkommen.

Im Auftrage meiner Kameraden bitte ich um ſchleunige Abhülfe.
Sonſt werde ich mich z meiner Frau begeben und mich auf
Staatskoſten behandeln laſſen. Außerdem werde ich durch die Zei
tungen dieſen traurigen Zuſtand der Oeffentlichkeit bekanntgeben.“
Durch dieſen Brief mit der Androhung der Veröffentlichung der
erwähnten Zuſtände ſoll er verſucht haben, ſeine Vorgeſetzten zu
einer Amtshandlung zu zwingen Am 15. März hatte der An
geklagte in aller Frühe einen halben Liter Korn zu ſich genommen
und außerdem noch mit einigen Ziviliſten gezecht. Er wurde da
durch ſtark betrunken. Auf das, was nachher geſchehen ſei, will
er ſich nicht mehr beſinnen können. Er wäre erſt wieder zu ſich
gekommen, als er im Lazarett aufwachte, wo man ihn wegen Al-
koholvergiftung hingebracht habe. Hier hätte man ihm das Vorge-
fallene erzählt. An dem betreffenden Morgen hatte der Feld
webel, der die ſtarke Trunkenheit des Angeklagten bemerkte, einem
Freiwilligen den Auftrag gegeben, ihn zu beaufſichtigen und ihn
ins Bett der Turnhalle zu bringen, die ais Kaſerne benutzt wurde.
H.s zuſtändige Kaſerne war aber die Huſarenkaſerne. Als mor
gens gegen neun Uhr zur ärztlichen Kontrolle angetreten werden
eng fehlte H. und der Unteroffizier Str. ſollte ihn holen. Dieſer
and H. auf einem Schemel, mächtig lärmend vor. Er verbot ihm

das Schimpfen, worauf H. erwiderte: „Halten Sie Jhren Mund,
ſie frevelhafter Menſch, Sie Lump.“ Str. ging ſofort zum Feld
webel und machte Meldung. H. wurde dann nach der Huſaren-
kaſerne gebracht, damit er ſeinen Rauſch dort ausſchlafe. Nach
mittags gegen vier Uhr wurde er dort wieder abgeholt, um von
der Turnhalle nach dem Arreſthauſe gebracht zu werden. Als
der Unteroffizier Ei. ihn verhaften wollte, widerſetzte er ſich und
ließ ſich ſeinen Mantel nur unter Anwendung von Gewalt nehmen.
Dann ging H. mit und ſchwankte unterwegs ſtark hin und her.
Es war inzwiſchen abends acht Uhr geworden. Kurz vor der Ar
reſtanſtalt drehte H. ſich plötzlich um und ſchlug mit der linken
Hand den Unteroffizier Ei. dermaßen ins Geſicht, daß dieſer zurücktaumelte und einige Zeit beſinnungslos blieb. Ein Vegleiter

Ei.'s brachte dann H. in Arvreſt. Dort er noch zu Ei.: „Jetzt
habe ich mich gerächt, du gemeiner Menſch, du mich geſchlagen
haſt.“ In der Arreſtzelle ſoll er dann noch längere Zeit Lärm ge
macht haben. Ob H. nachdem wirklich wegen Alkoholvergiftung in
das Lazarett gekommen iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Die
Vernehmung der Zeugen geſtaltete ſich ſehr günſtig für den An

klagten, da bis auf einen Zeugen alle ausſagten, daß ſie H. für
innlos betrunken hielten. Er hätte ſicherlich nicht ſeine Vorgeſetz
ten erkannt. Der Staatsanwalt hielt die Schuld des Angeklagten
in allen ſechs Fällen für erwieſen. Für den Drohbrief beantragte
er, da der Fall harmlos läge, die Mindeſtſtrafe von zwei Jahren
Gefängnis. Er nimmt bei den Taten gegen den Unteroffizier Str.
nur eine einheitliche Handlung an und beantragt dafür zwei
Monate Gefängnis. Auch die Handlungen gegen Unteroffizier Ei.
ſieht er als eine einheitliche an und will dem Gericht überlaſſen,
ob es auf Todesſtrafe oder wie in minderſchweren Fällen auf zehn
Jahre Gefängnis erkennen will. Der Vorſitzende dringt aber auf
Beantragung einer Geſamtſtrafe. Daraufhin erklärt der Anklage
vertreter, daß er einen minder r Fall annehme und bean-
tragt für alle Fälle eine Geſamtſtrafe von zehn Jahren und einem
Monat Gefängnis. Nach langer Beratung vertagt das Gericht die
Angelegenheit, um den Hauptmann und den Feldwebel laden zu
laſſen. Außerdem ſoll feſtgeſtellt werden, ob H. wirklich in ein
Lazarett wegen Alkoholvergiftung gebracht wurde, und wenn ja,
ſoll der behandelnde Arzt geladen werden.

Verantwortlich:
für Politik, Proving, Börſen und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Angeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Wer ſparen will!
trägt die unübertroffene, kalt abwaſchbaMarte Bertauſbiteie: h Auge uerwäſche
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Fnr in kommende net

Fertige
Herren-, Jünglings-
u. Knaben Kleidung

in allen Größen, Formen und
Preislagen vorrätig.

Infolge grosser Abschlüsse, bedingt durch
Kasse-Einkauf, bin ich in der Lage, trotz
der enorm gestiegenen Preise meiner werten
Kundschaft ganz besondere Vorteile zu bieten

G. Asc mann
Grosse UIrichstrasse 49.

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins. es

Jaale Dampfschihahrt.

Eröffnung Pfingſten.W e. e
1. u. 2. Feiertag: Neuragoczy Wettin 9* vorm., 30 nachm-
3. Feiertag: Neuragoczy Wettin 9* vorm., 35 nachm-

5468) K. Demmer.Aufruf für die Oſtpreußen.
Hilfe tut not!

Schon ſchien das Maß der Leiden der Oſtpreußen erfüllt zu
ſein; ſchon richteten ſich die Blicke der Flüchtlinge n n
nach der Heimgt: da hallt ein Schreckensruf durchs Land
Memel! Plündernd, ſengend, mordend, ſchändend waren ſie ein-

efallen die ruſſiſchen Reichswehrhaufen, die „Kulturträger und
Freiheitsbringer“ aus dem Zarenreiche.Einwohner aus Stadt und Land in eiſiger Winternacht, im Schnee-
ſturm über die unwirtliche Kuriſche Nehrung!
allein im Seebade Schwarzort! Das Martyrium der Oſtpreußen
iſt noch nicht zu Ende;nicht die erhoffte Heimkehr

Wohl ſind neuerdings 4 Kreiſe behördlich für die Rückkehr frei-
gegeben allein dort ſind etwa 40 Ortſchaften ſo zerſtört, daß keine
Unterkunftsmöglichkeit vorhanden iſt. Wohl hören wir von den
erſten Verſuchen, den Acker zu beſtellen:
Neidenburg bis Memel ſind den Flüchtlingen noch ganz verſchloſſen.
Nur Behörden und Landarbeiter ſollten für ihre Perſon zurück-
kehren, ohne Familie.

Die Kunde, welche von dort zu den Flüchtlingen hinüberdringt,
ſie ſtehen am Grabe ihrer Habe, tauſende vor dem

Nichts!! Es heißt: ein neues Leben anfangen, wer dazu noch den
iſt troſtlos:
Mut hat!

Zu den Leiſtungen des Staates muß Bereitwilligkeit der Mit-
bürger treten Opfer für Opfer! Wir wollen nicht müde werden.
denn auch hier heißt es: durchhalten bis zum ſiegreichen Ende!Nach wie vor iſt die Geſellſchaft der Freunde oſtpreußiſcher
Flüchtlinge“ um die Linderung der Not bemüht. Mit Dank werden
Geldſpenden angenommen in der Geſchäftsſtelle Berlin NW.7,
Univerſitätsſtraße 6, Fernſprecher Amt Zentrum Nr. 3231, ſowie
von dem er Vorſtande und den Vertrauensmännern.

Kleider für den Sommer, Wäſche, Betten, werden nur für die
e edoxgeſchüftsſtelte erlin 8SW., Beuthſtraße 14, am Spittelmarkt,
erbeten.
Die Geſellſchaft der Freunde oſtpreußiſcher Flüchtlinge.

Der Vorſtand:
I. Vorſitzender: Lehrer Hans Lumma, Berlin-Hermsdorf.II. Vorſitzender: Schulrat u. Kgl. Kreis sſchulinſpektor Dr. Korpjuhn,

V 50, Bamberger Straße 2.
Kaufmann Domnauer., NW. Holſteiner Ufer 13. Kaufmann Eduard
Kenkel, Weſtend, Eichenallee 37. Rektor Ritter, Wilmersdorf,Pfalzburger Straße 23. Rechnungsrat Schenk, Baumſchulenweg,
Cöpenicker Landſtraße 148. Tag valt Phiel, Alte Schönbadſez

Straße
Empfehle für Pfingſten:

Ia. von dieſer Woche wieder friſch geſchoſſenes

S Rehwilci,.Diesfährige junge Gänſe,
beſonders

junge Tauben u. Suppenhühner
in wohlbekannter Güte und Qualität.

E. Riemer jun., Halle a. S.,
Tel. 348944. Wörmlitzerſtraße 101 u. Wochenmarkt. Tel. 3484.

Väter, Mütter, Frauen, Bräute
schützt Euere biehen im Felde

gegen Ungeziefer des Körpers mit
Dr. Henkel's Schutzmittel.

(Feldpostbrief 35 Pfg. (2233
Tausende Anerkennungen. Erfolg verbürgt.

General- Vertrieb für den Bezirk Halle:
Paul Flemminge, Schwetschkestr. 10 I. Fernspr. 8141.

Empfehle zum Feſte 5 ganz friſch: r
echte Kieler Schleibücklinge

echte fette Elb-Aale
echte Kieler Speckflundern

Seelachs Schellfiſch RochenRieſen-Lachsherin (ſehr zart).
Ferner meine bekannten Marinaden.

Pa. Cröllwitzer G Spargel.
Salat Salat- Gurken.

(1960a

Angſtvolle Flücht der

7000 Flüchtlinge

auch der Frühling bringt den Flüchtlingen

jedoch 9 Grenzkreiſe von

inrnr Rudolf Nälzer
u. das prächtige Varietee- Programm.

c ſallalla.

T

Kinder-
Strob e r te-Häubchen,Strim fe Waden s bachen,

witzer-Anzüge,a ſch hkge (5462

Herren-Artikel!
Militär-Ausrüſtung!

6. Iiebermann, Fotetrigh

StarkeHängematten

für jedes Körpergewicht.

C. V. Ritter.
Leipzigerstrasse 90.

kranken- egräbniskasse des Haufm. Vereins 7u Halle a.5.

Uersicherungsverein auf Gegenseifigkett (Erzatrhasse).

vom 1. Mai d. J., angeordnet, dass nach S 5und Begräbniskasse des Ka Vereins

Fünftel zurückerstattet werden.

Kaufm. Apotheker und verwandten

Krankenbilfe, Sterbegeld, Famültenhilfe, Wochenhüfe, Sfillprämie.

Der Bundesrat hat in wer J vom 10. Mai d. J., mit WirkungAbs. 1 der R. V. O. der Kranken-
m. Ersatzkasse, von den Beiträgen,welche die Arbeitgeber nach 4 517 Abs. 2 der R. V. O. kü

angehörenden Angestellten an die Ortskrankenkassen zu zahlen haben, Vier
r ihre dieser Kasse

Die Kasse nimmt als Mitglieder auf alle Angestellten und Lehrlinge in
Berufszweigen, ebenso die An-

gestellten von Notaren und Rechtsanwälten, ferner die Inhaber von Handoels-
gewerben. Sofern das Einkommen der Angestellten Mk. 2500 nicht übersteigt,
gehören sie der Ersatzkasse als Mitglieder an. Angestellte mit einem höheren
Einkommen als Mk. 2500, sowie die Inhaber von Handelsgewerben können sichfreiwillig der Zuschusskasse ansehliessen. Bei niedrigen Beiträgen und hohen
Leistungen Kommen alle Ueberschüsse, soweit sie nicht zur Anfüllung des
Reservefonds dienen müssen, den Mitgliedern zugute.Nähere Auskunft erteilt die Geschaäftssteile Gr. Sandherg 16,
sprecher 712.

Mitsl. des Rab. Spar-Ver. J Du

Fern-
15465

Fernspr. 320.
Gartenschläuche

Eulner e Lorenz Franckestr. 7.

e Eine
Ueber 2300

Auswah

Stück von 2 Mk. an. 10
und

o Rabatt.

nene l i ahnen
kaufen Sie S wie vor am vorteilhaftesten im

Theodor r iur,

Friſur Pfg.

gosechäft
Leipzigerstr, 94,

222 des h
v Landwehrstr. 3 (am Riebeckpſatm.

G Täglich ab 7 Uhr abends5 künstier-Konzert
d. I. österr. Damen-Trompetereorps.

Wochentags Eintritt frei.

e

Konzerthaus „Vaterland“,

I

2

Sommer
Vnterzeuge

in fein Wolle, Maco u. Seide.
Nahtlose Unterhosen

(Reithosenm)
empfiehlt in grösst. Auswahl

Sporthaus (14400
Julius Bacher,

C NHalle, Leipzigerstr. 102. J

ianagterlte 3
mit Pateitverschluss

sehr billig.

C. V. Ritter.
Leipzigerstrasse 90.

Mitsl. des Rab.-Spar-Ver. J

Ziehung am 8. u. 9. Juni 1915

othaer
Lotterie

150 000 Lose. 4638 Gewinne
im Werte von Mark

Hauptgewinne im Werte von Mark

3000
30060

us W. usw.
überall hLose l M. Borien. rei e

extra. Nachnahme 20 Pf. teurer.
Verband Königl. Preußischer

Lotterie-Einnehmer
Berliner Fischdelikatessenhaus, r. Ulrichstr. Berlin C. 2, Burg-StraBbe 27.

Allergrösste
Auswahl

Spaelersföche.

Schirm- Leipzigerstr,a F. B. Heinzel, Botl,
Empfehle zum Pfingſtfe ſt

Ia. Kalbfleiſch ſowiealle anderen Hleiſch- u. Wurſtwaren.

P. Bauermann,Fabrik griner Fleiſch und Sorge (19500a

Oleariusſtraße 3 Telephon 1223.r

Bach Salzhrunn.

Die fast nikotinfreien zigarran n
WWaten

3sehliehs ä b0.,

Breslau)
sind deshalb

die wohl-
schmeckendsten,

weil die Nikotinherabsetzung mreht auf chemisehen Wege erfolgt.

je C. W. Schliehs Co., Breslau 14.Prospekte.

Wratzke u. 3teiger, Fostetr 910
Juwelen Gold S Aber. (1767a.

Thalia- Theater.
Gaſtſpiel von Mitgliedern

des Stadttheaters
Sonntag, 23. Mai, abends S Uhr
Aus Liebe zur Kunſt.
Pallet: Alt und Jung.

Vorträge der Mitwirkenden.
Montag, 24. Mai, abends S. Uhr
Die Kunſt, geliebt zu werden.

Ballet: Der Frühling.
Vorträge der Mitwirkenden.

An beid. Abenden: Balſet-Pantomime

Beim Souper.
Preiſe d. Plätze: 1.55, 1.05, 0.80, 0.55
Eintrittskarten in den hekannten
Zigarrengeſchäften u. abends an
der Kaſſe des Thaliatheaters.

Golf Jacketts
aparte Neuheiten

in grösster Auswahl.
Sporthaus

Julius Bacher,
NMalle, Leipzigerstr. 102. 7

auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend: Der
Waffenſchmied.

Altes Theater: Sonnabend: Jm
weißen Rößl.

Operetten-Theater: Sonnabend:
Der fidele Bauer.

Schauſpielhaus: t Jmwunderſchönen Monat Mai
Erfurt.

Stadt-Theater: Sonnabend: Fauſt
(I. Teil).

Polumbustasehen
praktische Einkaufstaschen,

3mal zu verläüngern,
sehr villig.

C. V. Ritter.Leipzigerstrasse 90.
Mitsl. des Rab.-Spar-Ver. 7

PfingſtFeſt!
Krawatten,
Halbweſten,
Sporthemden,
Strohhüte,

Panamahüte.
Das Schönſte

der deutſchen Induſtrie
Die größte Auswahl bei

Otto Blankenstein,
obere Leipzigerſtraße 73,
obere Steinſtraße 36.

Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins.

Briofpapier
Feldpost Kartons
Albin Hentze,
24 Schmeerstr. 24

Reise Plaids
von 3 M. bis 24 ML.

Sporthaus (3439a
Julius Bacher,

C alle a. S., Leipzigerstrasse 102.

Spazlerstöcke, kabak pfeifen

in grosser Auswahl o

Fr. Saatz, n
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Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.
CLandtagserſatzwahl.

Delitzſch, 21. Mai. Bei der heutigen Erſatzwahl
zum Abgeordnetenhaus für den Wahlkreis
Bitterfeld Delitzſch wurde Regierungspräſi-
dent a. D. von Werder-Sagisdorf einſtimmig mit
297 Stimmen gewählt.

Träger des Eiſernen Kreuzes.
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielt Oberleutnant

d. Reſ. Sche er (Schwiegerſohn der Frau Rentier Kürbitz in
Naumburg).

Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten: Gefreiter
der Landw. Max Granert aus Lengefeld, Leutnant v. Haeſe
ler aus Gößnitz, Musketier Karl Richter aus Almrich, Unter
offizier Walter Roßberg aus Weißenfels, Grenadier Bern
hard Köhler aus Sangerhauſen, Polizeiſergeant Hermann
Richter aus Zeitz, Kriegsfreiw. Gefreiter Tenner und Unter
offizier Richard Zobel, beide aus Eisleben, Füſilier Heinrich
Zielinski aus Helbra, Unteroffizier Graupner aus
Aſchersleben, Offizierſtellvertreter Martin Müller, Unter-
offizier Erich Höpfner, Unteroffizier Franz Boas, ſämtlich
aus Deſſau, Unteroffizier Emil Hoffmann aus Jonitz, Reſer-
viſt Paul Naumann aus Deſſau, Unteroffizier Wilhelm
Dannenberg aus Dobien, Unteroffizier R. Druſchke aus
Langengraſſau, Unteroffizier Lehrer Lehmann aus Gölsdorf,
Gefreiter Willy Pietſchker aus Kirchhain, Feldwebel Heinrich
Läber aus Drößigk, Unteroffizier Otto Thiele, Jäger
Emil Thiele, beide aus Golßen, Gefreiter Hermann Holl
witz aus Wittenberg, Unteroffizier Wilhelm Ul rich aus Anna
burg, Unteroffizier Ernſt Köthe und Wehrmann Franz
Fiſcher aus Teuchern.

Der landwirtſchaftliche Verein der Goldenen Aue
hielt am 18. Mai zu Nordhauſen unter Leitung ſeines Vor
ſitzenden, Herrn Landrats Schaeper, eine Verſammlung ab.
Der Vorſitzende widmete dem Vereinsmitgliede Landwirt Otto
Schul z e aus Nordhauſen, der, wie bereits zwei ſeiner Brüder,
den Heldentod für das Vaterland geſtorben iſt, einen herzlichen
Nachruf. Zu der von der Regierung und der Landwirtſchafts-
kammer angeregten Verminderung der ſchädlichen
Sperlinge empfahl der Vorſitzende das Aufhängen von
tönernen Sperlingsneſtern die zum Preiſe von 30 Pfennigen
für das Stück bei Abnahme von 20 Stück, von der Zentral-
einkaufsſtelle der Landwirtſchaftskammer zu Halle bezogen
werden können an der Südſeite der Gebäude, die Herausnahme
der Eier und das Fangen und Töten der Sperlingsweibchen in
Zwiſchenräumen von 2 bis 3 Wochen kurz vor Sonnenaufgang,
oder die Aufſtellung von ſelbſttätigen Selbſtſchuß-Apparaten (Preis
46 Mark). Sodann wurde empfohlen, geſunde Frauen ein-
heimiſcher, zum Kriege eingezogener landwirtſchaftlicher Arbeiter
vorzugsweiſe zu beſchäftigen. Dem neugebildeten Verein zur
Förderung des Abſatzes deutſcher land wirtſchaftlicher Maſchinen
und Abweiſung engliſcher und nordamerikani-
ſcher Maſchinen trat der Verein bei. Zur Abhilfe des
Pferdemangels hat der Vorſitzende den Antrag bei der
Heeresverwaltung geſtellt, 40 bfis 50 Beutepferde nach Nord-
hauſen zu ſchicken, ſowie die Remonte-Jnſpektion erſucht, pferde-
bedürftigen Landwirten des Kreiſes Remontepferde (die Eigentum
des Staates bleiben) gegen gute Behandlung und Fütterung zu
überlaſſen. Mitgeteilt wurde, daß der öffentliche Wetter-
dien ſt wieder eingerichtet iſt und daß von Anfang Auguſt die
Obſtverwertungsſtelle wieder in Tätigkeit treten wird.
Die auf den Kreis entfallenden Futtermittel ſollen durch
das Kornhaus Nordhauſen verteilt und bei Verteilung der Kleie
beſonders die kleineren Beſitzer zur Erhaltung der Ziegen
und Schweine berückſichtigt werden. Jm Kreiſe hat ſich ein
großer Beſtand an Kartoffeln über Bedarf heraus-
geſtellt. Der Kreis hat in Selbſtverwaltung den in ſeinem Be
zirke vorhandenen Roggen und Weizen durch die kleinen Mühlen
im Kreiſe vermahlen und das Mehl in richtigem Verhältnis
miſchen und an die Bäcker des Kreiſes zu einem beſtimmten
Preiſe abgeben laſſen, hat dabei die Bäcker verpflichtet, das
Vierpfundbrot (das in der Stadt Nordhauſen 80 Pfg. koſtet)
zum Preiſe von höchſten s 75 Pfg. an die Kreisbewohner ab-
zugeben. Für die Kriegsbeſchädigten- Fürſorge
wurde eine reichliche Beteiligung durch Geldbeiträge erbeten.
Von dem Ertrage der Sammlung ſoll ein Teil an die Zentral-
ſtelle in Berlin abgegeben und der größte Teil der Sammlung
für den Kreis zurückbehalten werden. Der Reichsverband
für Veteranen ſoll aus der Vereinskaſſe unterſtützt werden.

Zu neuen Vereinsmitgliedern wurden aufgenommen: Erb-
pachtsdomänenvorwerksbeſitzer Cürion zu Dietenborn und
Kreisſchulzahnarzt Haupt zu Nordhauſen.

Herr Albert Lehmann aus Nordhauſen hielt ſodann Vor-
trag über: „Volksernährung und Futtermittel-
beſchaffungim Kriege“ und gab in demſelben eine Ueber-
ſicht über die zu dieſem Zwecke erlaſſenen Geſetze und Ver-
ordnungen, ſchilderte die durch die Selbſtverwaltung des Kreiſes
Grafſchaft Hohenſtein zum Beſten der Kreisbewohner geſchaffenen
Zuſtände und Verhältniſſe. Durch die Selbſtverwaltung ſei es
gelungen, nicht nur die Selbſtverſorgung des Kreiſes durch

Beilage zu Nr. 235 der Halleſchen Zeitung
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zuführen, ſondern auch noch 1000 Zentner Roggen an die Städte
Nordhauſen und Stuttgart abgeben zu können, 3000 Zentner
Kleie an die kleineren Viehbeſitzer im Kreiſe zu verteilen, den
Hafer durch Gerſte zu ſtrecken, die Kartoffelverteilung zu regeln
und den Ueberſchuß an die Heeresverwaltung abzugeben, den
Brotpreis niedriger als anderwärts feſtzuſetzen vom 15. Mai ab
wird derſelbe infolge des billigen Kartoffelmehls weiter herab-
geſetzt werden können). Am 9. Mai waren im Kreiſe noch 20 449
Zentner Getreide und noch 14299 Zentner Hafer als Vorrat
vorhanden, ſo daß ein Durchhalten bis zur nächſten
Ernte geſichert iſt. Ein Vereinsmitglied ſprach im Namen
der Landwirtſchaft im Kreiſe dem Herrn Landrat Schaeper und
dem Kreisausſchuſſe für die mit ſo gutem Erfolge durchgeführte
Selbſtverſorgung des Kreiſes Anerkennung und beſten Dank aus
und wünſchte, daß in der weiteren Folge der ſchweren Kriegszeit
die Volksernährung und Futtermittelverſorgung einfacher und
praktiſcher geſtaltet werden möchten.

Herr Tierzuchtinſpektor Beutler aus Halle hielt hierauf
noch Vortrag über: „Einige zeitgemäße Fütterungs-
fragen“ und beſprach eingehend die Strohverwertung zur
Fütterung durch chemiſche Aufſchließung mit und ohne Druck,
durch mechaniſche Aufſchließung (Strohmehl), durch Brühfutter
(Beſprengung des Strohhäckſels mit Zuckerwaſſer und nachfolgen-
der Gährung), die Herſtellung künſtlichen Eiweißes aus der
Futterhefe und empfahl ſodann für die Schweinehaltung die Be
nutzung der Rübenblätter, der Klee- und der Waldweide. Er
wünſchte zur Einrichtung der letzteren die Bildung von Weide-
P enſchaften in der Provinz Sachſen bzw. in ihren einzelnen

eiſen.
Beiden Rednern ſprach der Vereinsvorſitzende für ihre

intereſſanten und lehrreichen Vorträge herzlichen Dank aus.

Halleſche Zeitung
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iſt

Aus gutſihe Vlutt ſur den Gaglrewz

Aus Vlutt des deutſchen Bürgertums,

Aus Blatt aller mittelſtändiſchen Kreiſe.

Der Pferdezuchtverband des Kreiſes Weißenfels
hielt in Teuchern feine Jahresverſammlung ab. Wie der
Vovſitzende nach einer kurzen Begrüßung ausführte, iſt der Verein
dem weitgeſteckten Ziele, auch auf größeren Schauen mit Erfolg
in Wettbewerb treten zu können, ganz bedeutend näher ge
kommen. Das hat auch die Kreistierſchau im vorigen Jahre be
wieſen. Wenn auch das Material noch nicht vollſtändig aus
geglichen war, ſo darf doch erwartet werden, daß dieſe Zeit nicht
mehr fern iſt. Unter den dem Kreiſe zugewieſenen Beutepferden,
meiſt 2-3jährige Stutfohlen, iſt viel brauchbares Zuchtmaterial
in den Bezirk gekommen, wenn auch nicht alle eingeführten Tiere
erſtklaſſig waren. Leider ſeien die weiteren Bemühungen des
Vorſtandes, auch ältere Beutepferde als Arbeitspferde zu be
ſchaffen, ohne Erfolg geweſen. Noch in letzter Stunde ſei die
ſchon gegebene Zuſage zurückgezogen worden. Die im Vereins-
gebiete eingerichteten Deckſtationen ſind auch während des
Krieges ſtark benutzt worden. Nach den bisherigen Ergebniſſen
dürfe damit gerechnet werden, daß gegen 400 Stuten gedeckt
wurden. Es iſt dies jedenfalls der beſte Beweis von den Erfolgen
des Züchterverbandes. Die drei Hengſte mit denen die Deck-
ſtation Meineweh belegt iſt, haben allgemein befriedigt. Da-
gegen wird für den Hengſt Louis auf Station Webau ein
anderer gewünſcht. Die beiden andern haben ebenfalls befriedigt.
Auch in dieſem Sommer ſoll trotz der damit verbundenen
Schwierigkeiten eine Ankörung der Stuten vorgenommen werden.
Das Vereinsgebiet wurde in fünf Bezirke geteilt. Die Vieh
weide iſt gut beſchickt. Angetrieben ſind 30 Fohlen und 139 Stück
Rindvieh Die Entwickelung der Tiere befriedigt allgemein.
Mit dem Wunſche, daß unſerm Vaterlande bald ein glücklicher
Friede werden möge, ſchloß der Vorſitzende die Verhandlungen.

Harzverein nicht Harzklub.
In der letzten Sitzung der Braunſchweiger Ortsgruppe des

Harzklubs wurde, wie die „Halb. Ztg.“ ſchreibt, angeregt, an maß
gebender Stelle dahin zu wirken, den Harzklub in Harz verein

umzubenennen. Dieſe Anregung fiel auf günſtigen Boden;
der Vorſitzende verſprach, nachdrücklich dafür einzuſtehen.

X Merſeburg, 21. Mai. (Zum 900 jährigen Dom-
Jubiläum.) Jn Erinnerung an die am 18. Mai des Jahres
1015 erfolgte Grundſteinlegung zum hieſigen Dom hielt der als
Heimatſchriftſteller und Geſchichtsforſcher bekannte hieſige Privat
gelehrte Schwockart einen Vortrag über den Dom bezw. deſſen
Geſchichte. Neben vielem aus der Domgeſchichte Bekanntem
brachte Schwockart aber auch die neue, jeden hieſigen Geſchichts-
forſcher überraſchende Tatſache zur Kenntnis, daß als eigent-
licher Bauherr des Domes der Architekt und ſeinerzeitige Bürger
meiſter Merſeburgs, Johannes Moſtel gilt und daß ſich vor allem
deſſen Begräbnisſtätte gleichfalls im Dom befindet. Die genaue
Stelle vermag man zwar nicht anzugeben, alle Anzeichen ſprechen
jedoch dafür, daß die Gegend der heutigen Kanzel in Frage kommt.
Ferner war bisher noch nicht bekannt das Vorhandenſein
einer Kindergruft mit ſinnreicher Jnſchriften-
Grabplatte. Geſchichtsforſcher Schwockart behandelte im
weiteren Verlaufe ſeines Vortrages die übrigen geſchichtlichen
Denk würdigkeiten des Domes und entwarf Stimmungsbilder
von den Türmen aus. Jm Verein für Heimatkunde,
der den Vortrag veranſtaltete, wurde mitgeteilt, daß der Verein
vom Magiſtrat 100 Mark und von Herrn Landeshaupt-
mann Freiherrn von Wilmowski gleichfalls 100 Mark
Zuwendung erhalten hat.

X Merſeburg, 21. Mai. Verſchiedenes. Zur Er-
nennung des hieſigen Landrats Freiherrn von Wilmowski
zum perſönlichen Adjutanten des Generalgou-verneurs für Belgien erfahren wir noch, daß die ehren-
volle Berufung hauptſächlich wegen der hervorragenden Tätigkeit
des Herrn Landrats auf wirtſchaftlichem Gebiete erfolgte.
Auf ſeine Dekoration dürfte auch die vor einigen Tagen gemeldete
Bildung des Wirtſchaftsausſchuſſes für Belgien zurückzuführen
ſein. Leider gewinnt durch die Berufung die ſchon immer hier
auftauchende Vermutung, daß Landrat Freiherr von Wilmowski
nicht mehr nach hier zurückkehren werde, an Wahrſcheinlichkeit.
Dem als Verwaltungsbeamten wie als Menſchen gleich hochge-
ſchätzten Landrat ſtehen mit Recht höhere Aemter offen. Leider
erleiden mit dem dauernden Scheiden des Herrn von Wilmowski
Stadt und Kreisverwaltung ſowie die geſamte Einwohnerſchaft
des blühenden Kreiſes Merſeburg, einen unerſetzlichen, aufs

Tiefſte bedauerlichen Verluſt. Denn Herr von Wilmowski war
nicht nur eine gute Steuerkraft, nicht nur ein außerordentlich flei-
ßiger, auf das Wohl von Stadt und Kreis Merſeburg bedachler
Mann, ſondern auch ein ſchwerlich zu erſetzender Wohltäter und
eine vorbildlich beſcheidene und liebenswürdige Perſönlichkeit gegen
Groß und Klein, Arm und Reich. Vor drei Tagen war aus dem
hieſigen Gefangenenlager ein ruſſiſcher kriegsgefange-
ner Unteroffizier entwichen. Geſtern Abend wurde
derſelbe im Wald bei Zöſchen von einem Gendarmen erkannt und
der hieſigen Lager-Kommandantur zugeführt.

Döllnitz (Saalkreis), 20. Mai. (Vor hundert Jah-
re n) wurde einer unerquicklichen Zwitterherrſchtft in unſerm Orte
ein Ende geſetzt. Bis dahin war nämlich das Dorf in zwei Hälf-*
ten geteilt, die verſchiedenen Obrigkeiten unterſtanden. Die öſt
liche Hälfte, das Oberende genannt, worin ſich u. g.
die Kirche und die Mühle befanden, gehörte zum Bist um Mer-
ſeburg, das nach ſeiner Verweltlichung 1656 in ein Herzogtum
Sachſen Merſeburg umgewandelt und nach Ausſterben der Herzöge
1738 mit Kurſachſen vereinigt wurde. Die weſt liche Hälfte mit
dem Rittergute und der Goſenbrauerei, das Unterende, war
Zubehör des Erzbistums Magdeburg und fiel mit dieſem
nach dem Dreißigjährigen Kriege 1648 bezw. 1680 an Kurbranden-
burg, dis ſich bald darauf zum Königreich Preußen auswuchs. Durch
Artikel 15--22 der Akte des Wiener Kongreſſes, der den
Befreiungskrieg 1813-—-15 beſchloß, wurde beſtimmt, daß der weit-
aus größte Teil des Stifts Merſeburg und damit auch die ſächſiſche
Hälfte des Dorfes Döllnitz an Preußen fallen ſollte. Auf Grund
dieſer Beſtimmung wurde am 18. Mai 1815 der Friedens und
Freundſchaftsvertrag geſchloſſen, worin Sachſen dieſer Abtretung
feierlichſt zuſtimmte. Hierauf enthob König Friedrich Auguſt von
Sachſen die Untertvanen in den abgetretenen Gebietsteilen durch
einen letzten Erlaß, datiert Laxenburg, 22. Mai 1815, ihrer Ver
pflichtungen gegen Sachſen und König Friedrich Wilhelm III. von
Preußen richtete von Wien aus an demſelben Tage und an die-
ſelben Untertanen ſeine erſte Urkunde, in der er von der Neuer-
werbung Beſitz ergriff. Seitdem gehört ganz Döllnitz politiſch zum
Saalkreiſe der 1816 gebildeten Provinz Sachſen, in
r Ser Hinſicht jedoch nach wie vor zur Ephorie Merſe-

urg.W. Zſchopau, 21. Mai. (Bei dem Brande in der
Scharfenſteiner Baumwollſpinnerei Aktien-
geſellſchaft) kamen vier Arbeiter in den Flammen um.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 21. Mai.

Das Eiſerne Kreuz
erhielt Unteroffizier Schade, Sohn des Mühlenbeſitzers S. in
Nietleben.

Der Jngenieur bei den A. Riebeckſchen Montanwerken Akt.-G.
Halle (Saale) Walter Jüli'n g, zurzeit Wachtmeiſter bei einer
Munitionskolonne im Weſten erhielt das Eiſerne Kreuz.

Das Eiſerne Kreuz und zugleich die Beförderung zum
Unteroffizier erhielt auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz der
zweite Sohn des Kaufmanns Wähmer hier.

Niederlassung:
Halle a. S,,
Leipzigerstr. 100.
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Liebesgaben.
Die Abnahmeſtelle 2 des 4. Armeekorps, Generalkommando

Magdeburg, Brandenburger Straße 8, bittet um Lieferung für
die Allgemeinheit beſtimmter Liebesgaben. de
Gaben ſind für die deutſche Karpathenarmee und deren Feld
r. An Getränken Rot und Weißwein, Frucht
ſäfte, Mineralwaſſer und Bier; an Lebensmitteln: Fiſchkonſerven,
Suppenw Dauerwurſt, Marmelade, Schokolade,ürfel,
ferner Briefpapier, Mundharmonikas, Spiele und viel Leſe-
material. Die Weſtarmee und deren Feldlazarette gebrauchen:
Wein F ſäfte, Mineralwaſſer, Zigarren, Zigaretten, Lebens
mittel rhafter Art, Wäſche, Bücher, Zeitſchriften, Unter
haltungsſpiele Muſikinſtrumente uſw. Frachtſendungen an die
Abnahmeſtelle, mit „Freiwilligen Gaben“ bezeichnet, werden zur
frachtfreien fö nung von allen Güterabfertigungen an
genommen.

Ehrenfriedhöfe und Ehrentafeln für Gefallene.
Zu dem Erlaß des Evangeliſchen Oberkirchenrats vom 5. No-
bember 1914 über Ehrenfriedhöfe und Ehventafeln für Krieger hat
das Konſiſtorium der Provinz Sachſen eine Verfügung an die
Geiſtlichen und Gemeindekirchenräte in bezug auf die Einrichtung
und Aufſtellung von Gedenktafeln und Gedenkſteinen erlaſſen, in
der ſie darauf hingewieſen werden, ſich aller verfrühten Schritte
zu enthalten und die Ausführung der in dieſer Beziehung auf
tauchenden Vorſchläge zweckmäßig bis nach Beendigung des
Krieges zu verſchieben, der Willkür einzelner aber entgegen
zutreten. Insbeſondere erachtet es das Konſiſtorium für unzu
läſſig, weil es der Würde des gottesdienſtlichen Raumes nicht
entſpricht. etwa Phtographien der Gefallenen mit beſonderem
Schmuck in der Kirche anzubringen.

Die deutſche Burſchenſchaft im Kriege.
Nach einem in den „Burſchenſchaftlichen Blättern“ beröffent

Iichten Ausweiſe ſtehen von den Angehörigen der deutſchen
Burſchenſchaft 8600 im Felde. Auf die einzelnen Univerſitäten
entfallen von den am Kriege teilnehmenden Burſchenſchaftern:
Berlin 758, Bonn 370, Breslau 202, Erlangen 699, Freiburg
615, Gießen 421, Göttingen 5832, Greifswald 116, Halle 281,
Heidelberg 548, Jena 798, Kiel 130, Königgsberg 395, Leipzig
454, Marburg 723, München 554, Münſter 54, Roſtock 82, Straſß
burg 253, Tübingen 487, Würzburg 333; zuſammen 8796, von
denen hoch gerechnet 196 Zweibänderleute abzuziehen ſind. Die
Geſamtzahl der auf dem Felde der Ehre gefallenen Burſchen
ſchafter beträgt nach den bisherigen Feſtellungen 624.

Eine 100 000-Mark-Spende.
Der Deutſchamerikaner Herr Georg Horſt in Pennſyhl-

banien ſandte an einen Halleſchen Freund 50 000 Mk. mit der
Beſtimmung, 20 000 Mk. der Nationalſtiftung für Witwen und
Waiſen gefallener Krieger, 20 000 Mk. dem Kaiſerin- Auguſta
Verein und 10 000 Mk. unſern in dieſem Kriege erblindeten be-
dürftigen Soldaten zu überweiſen. Weitere 50 000 Mk. ſpendete
S Horſt das „Rote Kreuz ſeiner Heimatprovinz

Die theologiſchen Studenten in Neinſtedt.
Am letzten Sonnabend ſtatteten Studenten der theologiſchen
ltät unſerer Univerſität unter Leitung des Herrn Prof. D.

Lang den Anſtalten der Jnneren Miſſion in Neinſtedt einen Beſuch
ab. Nach einer Wanderung von Thale über den Hexentanzplatz und
Georgshöhe wurden die Gäſte in Neinſtedt im Eliſabethſtift in
freundlicher Weiſe aufgenommen. Bei Beſichtigung waren vor
allem die Hilfsmittel für die Blöden intereſſant, mit denen man
abnormen Kindern die Anfänge eigener, geiſtiger Arbeit in lang
ſamer, aufopfernder Weiſe beizubringen ſucht. Eine prächtige
Lage hat die Anſtaltskirche, von der man ſchöne Teile des Harzes
überblicken kann. Am Abend wurden die Gäſte noch einmal be-
wirtet, wobei Herr Paſtor Steinwachs, der Leiter der Anſtalten,
über die Digkonenausbildung kurze Ausführungen gab..

Beförderung. Oberleutnant, Zementfabrikdirektor Ecke
Grangau wurde zum Hauptmann befördert.

Soldatenmiſſion. Am 2. Pfingſtfeiertage 410 Uhr be-
abſichtigt die Soldatenmiſſion in der Heide nahe beim „Waldkater“
die vierte Kriegerfamilienverſammlung unter Mitwirkung ver-
einigter chriſtlicher Chöre und des Herrn Konſiſtorialrat
Joſephſon abzuhalten. Vortrag des Herrn Sanitätsſoldaten
Balzer: Das Walten Gottes auf dem Schlachtfelde.

„Der heilige Geiſt und ſein Wirken“ lautet das Thema,
worüber Herr H. Weſterhoff am Sonntag Abend 86 Uhr im Ge
meinſchaftshaus Margaretenſtr. 5 ſprechen wird.

Pfingſtferien. Unſere ſämtlichen Schulen ſind heute in
die Pfingſtferien eingetreten. Dieſe währen acht Tage. Der
Unterricht wird kommenden Freitag wieder auf genommen.

Sattlerverſammlung am 25. Mai, vormittags 1036 Uhr
im „Roten Roß“. Die Handwerkskammer läd hierzu alle Sattler
meiſter des Dienſtbezirkes ein, welche bisher noch nicht die Mit
gliedſchaft beim Kriegslederausrüſtungsverband erworben und
ſich an Heereslieferungen beteiligen wollen.

Saale-Dampfſchiffahrt K. Demmer. An den Feiertagen
finden die erſten Fahrten nach Neuragoczy Wettin ſtatt. (Nähe

Die Leiche der am vorigen
ves ſiehe Anzeige.)

Beſtattung
Sonnabend ermordeten Frau Anna Prozell iſt von der Kgl.
Staatsanwaltſchaft nach erfolgter gericht.ärztlicher Unterſuchung
zur Beſtattung freigegeben worden, die morgen Sonnabend nach
mittag 2 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus erfolgt.

Halleſche Tageschronik. Jn der vergangenen Nacht wurde
die Feuerwehr nach einem Grundſtück der Mittelſtraße gerufen, wo
in einer Druckerei infolge Selbſtentzündung mit Oel getränkte
Putzwolle in Brand geraten war. Nach viertelſtündiger Tätig-
keit war jede Gefahr beſeitigt. Der Schaden iſt gering. Ge
ſtohlen wurden in der Nacht zum 18. Mai 120Schachteln Ziga-
retten zu je 300 Stück, Marke „Jmperial Gold Nr. 3“; 3 Schachteln
Zigaretten zu je 100 Stück, Marke „Salem Aleikum“; 3 Kiſten
Zigarren zu je 100 Stück, Marke „El Commercio“; eine Kiſte
Zigarren zu 10 Stück zuſammen gebunden; 275 Stück loſe Zigarren
im Preiſe von 7, 8 und 10 Pfennigen das Stück; am 19. Mai 1915
ein Herrenfahrrad, Marke „Mifa“, Nr. 40806; ein Herrenfahrrad,
Marke „Original-Edelweiß, Nr. 481040, 90 Schachteln Schubcreme
in 9 Rollen verpackt, Marke „Kohinor“.

Aus den Vereinen.
Kaufmänniſcher Verein. Nachdem die Kranken- u. Begräb-

niskaſſe des Kaufm. Vereins zu Halle (Saale) vom Reichsverſiche-
rungsamt am 1. Januar 1914 als Erſatzkaſſe zugelaſſen worden
war, hat jetzt der Bundesrat in ſeiner Sitzung vom 10. Mai ange
ordnet, daß ihr mit Wirkung vom 1. Mai ds. Js. an, nach S 518
Abſ. 1 der RVO., von den Beiträgen, welche die Arbeitgeber für
die Mitgleieder dieſer Kaſſe nach S 517 Abſ. 2 der RVO. an die
Ortskrankenkaſen zu zahlen haben, vier Fünftel zurückerſtattet
werden. Die Kaſſe wirkt ſeit länger als 25 Jahren in der ſegens-
reichſten Weiſe für ihre Mitglieder und wird dies jetzt nach einer
v erheblichen Vergünſtigung noch in viel höherem Maße tun

nnen.
Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Abteilung „Hohen-

zollern“ tritt am Pfingſtmon

che nstagn

tedte hnhof. Rückfahrt BeeſenſtedtGSaalwacht: Nachtübung Sonnabend fällt

„Scharnhörſt“ tritt am Sonnabend, 8 Uhr vorm., an der
Roonſtraße zu einem Marſch Sach Wettin an. Eſſen und etwas
Geld mitbringen! Abt. „Blumenthal“: Freitag ſämtliche
Rudermannſchaften 8 Uhr. Sonnabend abend 7 Uhr Apell im
Ausrückeanzug Exerzierplatz Kaſerne II. Trommeln und Pfeifen
in Ordnung. Sämtliche Jungmannſchaften, die ſich am Pfingſt
ausflug beteiligen, Teller, Beſteck mitbringen. Brotmarken fallen
weg, dafür Brot zum Frühſtück zum 8. Feiertag. Sonntag vor
mittag 5 Uhr Antreten auf dem Bahnhofvorplatz. Armbinden
gelb. Abt. „Seydlitz“: Sonntag vormittag 5 Uhr Antreten
auf dem Bahnhofvorplatz zum Pfingſtausflug. Sämtliche Be
teiligten Teller, Beſteck mitbringen; Brotmarken fallen weg,
dafür Brot zum Frühſtück 3. Feiertag. Armbinden gelb. Abt.
„Preußen“: Pfingſten keine Uebung. Abt. „Zieten“:
Freitag 3249—10 Uhr abends Verſammlung im „Kaiſerhof“Reil
ſtraße Beſprechung des Pfingſtausfluges für Schüler und Schul
entlaſſene. Am Sonntag früh 4,50 Uhr Antreten auf dem Bahn
hofvorplatz. Abt. „Lütz en unternimmt am 1. Pfingſtfeiertag
einen geſelligen Ausflug mit Angehörigen nach Lieskau. Ver-
ſammlungsort früh 7 Uhr Peißnitzbrücke. Dienstag, 3. Feier
tag, Schießen im „Markgrafen“. Abt. „Hindenburg“:
Sonnabend Turnen, Donnerstag geſelliger Abend im „Garten-
heim“, über Pfingſtveranſtaltungen beſondere Nachricht. Abt.
„Mansfeld“: Während der Pfingſtfeiertage keine Uebung.
Dafür tritt die Abteilung am Dienstag früh 6 Uhr, am Hett-
ſtedter Bahnhofe zu einem Tagesmarſche Wettin--Kloſchwitz--
Beeſenſtedt an. Koſten 80 Pfg.

Vereins-Anzeiger.
Jugendheim des Kaufmänniſchen Vereins.

Pfingſtwanderungen am 1. Feierta
witzer Brücke (Lieskau), am 2, Feie

ſtedter Bahnhof (Lauchſtädt).

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Pfingſéfreilichtſpiele im Olympia-Park. Die Mitglieder

des Stadttheaters, die ſich zur Veranſtaltung der Pfingſtfreilicht
ſpiele im Olympia-Park zuſammen getan haben, zählen zu den
beſten Namen unſeres ſtädtiſchen Theaters. Am Pfingſtſonntag
und Pfingſtmontag vormittags 1116 Uhr gelangen Schäferſpiele
zur Aufführung, die nach 1 Uhr beendet ſein werden. Jn der
reizenden Mozartſchen Operette „Baſtien und Baſtienne“ werden
Kammerſänger Rudolf, Karl Kruthoffer und Emmh Reiße mit-
wirken. Das klaſſiſche Werkchen iſt von Kapellmeiſter Hermann
Hans Wetzler muſikaliſch einſtudiert. Jn der „Laune des Verlieb-
ten“ von Goethe wirken die bekannte Soubrette Martha Schlöſſer,
die Weimarer Hoſchauſpielerin Anna Heuſinger, Walter Liedtke
und Otto Tiedemann mit. Pfingſtſonntag, Montag und Dienstag
nachmittags 4 Uhr gelangt Gerhart Hauptmanns Märchendrama

Verſammlung zu
nachmittag 3 Uhr, Cröll-
g nachmittag 2 Uhr, Hett

„Die verſunkene Glocke“ zur Aufführung unter der Leitung von
Johannes Tralow, mit Hans Mantius als Heinrich, Michael Jſai-
lovits als Nickelmann, Walter Liedtke als Waldſchrat, Elſe Picht
als Wittichen, Albert Friedrich als Pfarrer und Otto Tiedemann
als Barbier und Grete Bäck als Rautendelein. Die Preiſe der
Plätze ſind überaus niedrig bemeſſen und ſind für die Vormittags-
vorſtellungen von 45 Pfg. bis Mark 1,05 (1. PI.) und Mark 2,10
für 1. Reihe, für Nachmittagsvorſtellungen von 55 Pfg. bis Mark
1,55 (1. PI.) und Mark 3,10 für 1. Reihe. Karten ſind ohne Vor
verkaufsgebühr an der Kaſſe des Walhallatheaters und in den
Zigarrengeſchäften von Steinbrecher K Jasper am Markt und
Scharrenſtraße, und Oswald Wiesner, Poſtſtraße zu haben.

Thaliatheater. Am Pfingſtſonntag und Pfingſtmontag
wird von Mitgliedern des Stadttheaters im Thaliatheater abends
84 Uhr je ein „Bunter Abend“ veranſtaltet. Am Sonntag ge
bangt die Moſerſche Operette „Aus Liebe zur Kunſt“ mit der
Muſik von Conradi zur Aufführung, bei der Hans Mantius,
Blanda Hoffmann, Karl Stahlberg, Otto Tiedemann und Martha
Schlöſſer mitwirken und Martha Schlöſſer und Blanda Hoffmann
mit Einlagen vertreten ſein werden. Ein Ballett „Alt und
Jung“ von der jugendlichen Tanzkünſtlerin Elſe Poſen getanzt
und Vorträge von Martha Schlöſſer, Blanda Hoffmann, Karl
Stahlberg und Hans Mantius folgen als zweiter Teil. Am
Pfingſtmontag beginnt der bunte Abend mit der eingktigen
Operette „Die Kunſt geliebt zu werden“, ſowie einer Einbage von
Blanda Hoffmann. Den zweiten Teil bilden das Ballett „Der
Frühling“, getanzt von Elſe Poſen und Vorträge. An beiden
Abenden gelangt zum Schluß eine Ballettpantomime von Adele
Stahlberg „Beim Souper“ zur Aufführung. Karten zu den be
kannten kleinen Preiſen ſind in den Zi ſchäften von
Steinbrecher Jasper am Markt und Scharrenſtraße, Oswald
Wiesmner, Poſtſtraße und Stunde vor Beginn der Vor-
ſtellungen an der Haſſe des Thaliatheaters zu haben.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
1. und 2. Pfingſttag, den 23. und 24. Mai 1915.

Zu U. L. Frauen: Am 1. Pfingſttag vorm. 8 Uhr: Diakonus
Knoblauch. Vorm. 10 Uhr Archidiakonus Jahr (Chorgeſang). Nach
dem Gottesdienſte Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe, (Kollekte
für die Preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft.) Am 2. Pfingſttag vorm.
8 Uhr: Archidiakonus Jahr. Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Profeſſor
Schmidt. Kollekte für die Heidenmiſſion.)

St. Ulrich Am 1. Pfingſttag vorm. 8 Uhr Paſtor Heintke. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Richter (Ulriciana). Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der
Aula der Martinſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke, Am
2. Pfingſttag vorm. 8 Uhr: Liturgiſche Pfingſtfeier Paſtor Richter.
Vorm. 10 Uhr Sup. D. Wächtler (Stadtſingechor)-

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Am 1. Pfingſttag vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt; Paſtor Heintke. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Am 1. Pfingſttag vorm. 8 Uhr: Paſtor Kinder
vater. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Butz. Vorm. 11/, Uhr: Kindergottes-
dienſt; Paſtor Butz. Mittag 12 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Kindervater, Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Am 2. Pfingſttag vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer.

Zu St. Moritz: Am 1. Pfingſttag vorm. 8 Uhr: Paſtor Gallert.
Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller. Beichte und heiliges Abendmahl
Derſelbe. Am 2. Pfingſttag vorm. 8 Uhr: Paſtor Dr. Vahldieck.
Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Keller. Donnerstag, den 27. Mai, abends
8 Uhr: Kriegsbetſtunde Oberpfarrer Keller.
Ken Hoſpital Am 1. und 2. Pfingſttag vorm. 8 Uhr Oberpſarrer

eller.
Zu St. Georgen: Am 1. Pfingſttag vorm. 8 Uhr: Paſtor Witte.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Gallert. Nachher Beichte und Abendmahl;
Derſelbe. Vorm. 112 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgs
kapelle; Paſtor Witte. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Aula der Mittelſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert. Am 2. Pfingſttag
vorm. 8 Uhr: Paſtor Hellmann. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Dr. Vahldieck.
Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe.

Jm Paul Riebeck Stift: Am 1. Pfingſttag vorm. 94 Uhr
Paſtor Witte.

Provinzial Blindenanſtalt: Am 1. Pfingſttag vorm. 10 Uhr:
Paſtor Hellmann. Donnerstag, den 27. Mai, nachm. 5 Uhr Kinder
gottesdienſt Paſtor Hellmann.

P Domkirche (reſorm. Gemeinde): Am 1. Pfingſttag vorm. 10 Uhr
Dompred. Prof. D. Lang. (Sammlung für die Armen der Gemeinde.)
Abends 6 Uhr: Dompred. Konf.Rat Joſephſon. Am 2. Pfingſttag
vorm. 10 Uhr: Dompred. Konſ.-Rat Joſephſon. (Sammlung für die

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Prof.
ang. Abends s Uhr Dompred. Prof. D. Lang. Die Bibliſche

Beſprechung am Dienstag, den 25. Mai, fällt aus. Freitag, den
28. Mai, abends s Uhr: Kriegsbetſtunde; Domprediger Konſ.Rat
Joſephſon.

Garniſonkirche: Am 1. Pfingſttag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt;
Lie. Schniewind. Am 2. Pfingſitag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt;
Prof. D. Lütgert.

n

St. Laurentiuskirche: Am 1. Pfingſttag vorm. 8 Udr Pa
Meinhof. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Danach Abendmahl Derſelbe,
(Sammlung für die Kirche.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt: Paſtor
Wagner. Nachm. 5 Uhr: Veſper Paſtor Wagner. Am 2. P ugſttag
vorm. 8 Uhr Prädikant Göhlert. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner.
(Sammlung für die Heidenmiſſion.) Donnerstag, den 27. Mai, abends
8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten Mädchen (ältere Abteilung).

St. Stephannskirche: Am 1. Pfingſttag vorm. 8 Uhr: Paſtor
Dr.. Hagemeyer. Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Danach Abend-
mahl Derſelbe, (Sammlung für die Kirche.) Am 2., Pfingſttag
Vorm. 8 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Hage-
meyer. Sammlung für die Heidenmiſſion.) Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt Paſtor Dr. Hagemeyer.

Pauluskirche: Am 1. Pfingſttag vorm. 8 Uhr: Paſtor Haberland.
Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Beichte und Abendmahl; Derſelbe.
Vorm. 1154 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottessienſt Paſtor von Broecker. Am 2. Pfingſttag vorm.
8 Uhr Paſtor von Broecker. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Haberland.
Beichte und Abendmahl Derſelbe. Mittwoch, den 26. Mai, abends
8 Uhr: Kriegsbetſtunde mit Abendmahl Paſtor von Broecker. Freitag,
den 28. Mai, abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde.

Diakoniſſenhaus: Am 1. Pfingſttag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Jordan. Am 2. Pfingſttag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Hartmann.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Am 1. Pfingſttag
vorm. 94 Uhr: Beichte, vorm. 10 Uhr Predigt, nach der Predigt
Feier des heil. Abendmahls Paſtor Wottrich. Nnachm. 2 Uhr
Gottesdienſt. Am 2. Pfingſttag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein): Am 1. Pfingſttag
vorm. 8 Uhr: Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meltzer. Nach
der Predigt Abendmahl Derſelbe. Der Kindergottesdienſt fällt aus.
Am 2. Pfingſttag vorm. 10 Uhr: Paſtor Kramer- Niemberg. Mitt
woch, den 26. Mai, fällt die Kriegsbetſtunde aus.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Am 1. Pfingſttag vorm. 10 Uhr:
Paſtor Kunitz. Der Kindergottesdienſt fällt aus. Am 2. Pfingſttag
r 10 Uhr Vikar Höfer. Die Kriegsbetſtunde am Mittwoch
ällt aus.

HalleTrotha Am 1. Pfingſttag vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Am 2. Pfingſttag
vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Mittwoch, den 26. Mai, abends
8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Hobbing. Donnerstag, den 27. Mai,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr: Kinderſtunde. Abends 8/, Uhr Bibliſcher
Vortrag. Mittwoch abend 87/, Uhr; Vereinigung junger Mädchen
Vonnerstag abends 8* Uhr: Bibelbetrachtung.

Stadtmifſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger Mädchen. Mittwoch abend 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger
Mädchen. Freitag abend 8/, Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonn
abend abend 8 Uhr: Familien-Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4,
Glauchaerſtraße 73, Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſtr. 21, Dasſelbe
Freitags Peſtalozziſtraße 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag
abend 8/, Uhr Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt:
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 84 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Dienstag
nachm. 32 Uhr für Frauen. 3. Neumarkt--Gemeinſchaft:
Dienstag abend 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Breiteſtr. 29.
4. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Dienstag abent
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade S. Pfingſtſonntag vorm,
10 Uhr Anſprache von Herrn Dr. Arnold „Aus dem Leben Jeſu.“
Vorm. 11 Uhr Kinderſtunde. Abends 8 Uhr Oeffentlicher Vortrag
von Herrn Dr. Arnold über „Die Perſon und der Geiſt Chriſti“.
Donnerstag, den 27. Mai, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht im kleiner
Sale. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11 bie
12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Prediger
Klinger. Mittwoch, den 26. Mai, abends 82 Uhr: Gebetſtunde
Prediger Klinger. Für Nietleben (Auellgaſſe 220): Sonntag
vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt,
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt Prediger Breidenbach. Donnerstag
den 27. Mai, abends 8 Uhr Verſammlung; Prediger Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Pfingſtfonntag vorm. 9 yhr: Gottesdienſt. Vorm, 11 Uhr: Sonntags
ſchule. Abends 8 Uhr: Gottesdienſt, Chorlieder, Deklamationen und
Anſprache. Dienstag abend 8 Uhr Uebung des gem, Chors.
Mittwoch abend 8/, Uhr: Miſſionsverein. Donnerstag abend 82/, Uhr
Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Am 1. und 2. Pfingſttag
morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt.
Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe
M Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Abends 7 Uhr Mai-
andacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Am 1. und 2. Pfingſttag
vorm. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Ammendorf Am 1. Pfingſttag vorm. 11 Uhr Predigt Paſtor
Balthaſar. Am 2., Pfingſttag vorm. 9 Uhr: Predigt Paſtor
Dr. Sannemann.

Beeſen Am 1. Pfingſttag vorm. 9 Uhr: Predigt Paſtor
Balthaſar. Am 2. Pfingſttag vorm. 11 Uhr: Predigt Paſtor
Dr. Sannemann.

Radewell: Am 1. Pfingſttag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor
DeckertLochau. Am 2. Pfingſttag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt;
Kandidat Langner.

Büſchdorf Am 1. Pfingſttag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Konſ.
Rat Gutſchmidt. Am 2. Pfingſttag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Ullmann.

Reideburg Am 1. Pfingſttag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor
Ullmann. Am 2. Pfingſttag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Konſ.
Rat Gutſchmidt. Amtswoche: Derſelbe.

Dölau: Am 1. Pfingſttag vorm. 11 Uhr, am 2. Pfingſttag vorm.
8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Dietz.

Lettin Am 1. Pfingſttag vorm. 84 Uhr, am 2. Pfingſttag vorm.
11 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Dietz

Seeben Am 1. Pfingſttag vorm. 10 Uhr Paſtor Jenrich. Nachm,
1 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Am 2. Pfingſttag vorm. 10 Uhr
Paſtor Hobbing. Mittwoch, den 26. Mai, abends 8 Uhr: Kriegs
betſtunde Paſtor Jenrich.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jungfrauenverein: Donnerstag abend 8 Uhr

ältere Abteilung Verſammlung im Konfirmandenzimmer An der
Marienkirche 1. Alle übrigen Vereinsverſammlungen fallen in der
Pfingſtwoche aus.

St. Ul rich: Evang, Männer, Jünglings- und Jugendverein ar
St. Ulrich, Charlottenſtraße 15: Dienstag abend 8 Uhr
ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr jüngere Abteilung
Freitag abend s Uhr Geſangsabteilung Paſtor Richter.
Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1:
Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonnabend abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformreal
gymnaſiums, Frieſenſtraße; Sonnabend abend 6/, Uhr Geſangs
abteilung in der Herberge zur Heimat Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke

Johannes kirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudol
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntac
nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junge
Mädchen: Donnerstag abend 85, Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz; Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein-
S Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein

onntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes-
gemeinde: Montag abend 8X Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 31 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 Paſtor Butz.

ziffert
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Weck“s Konservegläser und Storilislerapparate
sind glänzend bewährt. Gummiringe ausreichender Vorrat!

Verkaufsstello Louis Bökor,
Halle a. S., Leipzigeratraese 7. c

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

z u St. Georgen: Jungfrauenvereine: I. Abteilung: Sonntag nachm.
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Abteilung Sonntag abend
von 8--10 Uhr im Pfarrhauſe, Mittelwache 7. Hanna-Verein:
Jeden erſten Dienstag im Monat von nachm. 4—6 Uhr im Gemeinde
hauſe. Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2--4 Uhr im
Pfarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 3—5 Uhr Franckeſche
Stiftungen. Nähverein II Donnerstags von 8--10 Uhr im Pfarr
hauſe. Kirchenchor: Dienstags von 8--10 Uhr im Gemeinde
hauſe. Verein für kirchl. Armenpflege: Sprechſtunde der Gemeinde
ſchweſtern täglich nachm. von 2-3 Uhr im Gemeindehauſe.
Evang. Verein junger Männer zu St. Georgen (Paſtor Gallert)
Am 1. Pfingſttag abends 74 Uhr Gemütliches Beiſammenſein im
Heim (Gemeindehaus). Verſammlung der konfirmierten jungen
Mädchen zu St. Georgen (Paſtor Hellmann). Donnerstag, 27. Mai,
abends 8 Uhr im Gemeindehaus.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein:
ältere Abteilung fällt am Dienstag, den 25. Mai, aus,
jüngere Abteilung Montag abend von 8--9 Uhr Kl. Klaus
ſtraße 12. Donmekirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde
Kl. Klausſtraße 12.

Nenmarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr im
Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jugendverein Am 2. Feiertag abend 8 Uhr
Verſammlung Paſtor v. Broecker. Jünglingsverein: Am 2. Feiertag
abend 7 Uhr Verſammlung Paſtor Haberland. Dienstag abend
8*/, Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein J und II: Am 1. Feiertag
abend 8 und 75 Uhr Verſammlung. Blaues Kreuz: Sonnabend
abend 81 Uhr Verſammlung; Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer- und
Jünglingsverein: Sonntag abend von 7—-9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr beide Ab
teilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Die Verſammlung des
Evangel. Frauen und Jungfrauen-Vereins von St. Bartholomäus
fällt aus.

St. Petrus (HalleCröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Am 2, Pfingſttag nachm. 2 Uhr Spaziergang nach Neuragoczy,

Halle-Trotha: Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

Radewell: Jünglings verein Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung.
Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.

FSsportnachrichten.
Keine feindlichen Ausländer bei den Hoppegartener Rennen,

Die Techniſche Kommiſſion des UnionKlubs, die bekanntlich den
von ihr lizenſierten engliſchen Trainern den Beſuch der Hoppe-
gartener Rennen verboten hat, hat nunmehr folgenden weiter-
gehenden Beſchluß gefaßt: „Angehörigen der mit Deutſchland
im Kriege befindlichen Staaten wird der Beſuch der Rennen in

Hoppegarten unterſagt.“ Franzoſen werden von dieſer Maßnahme
kaum betroffen, wohl aber viele Ruſſen. Vor allen Dingen richtet

ſich das Verbot gegen die den größten Teil des Hopvpegartener
Trainer- und Stallperſonals umfaſſende engliſche Kolonie der
Trainingzentrale. Wenn auch die waffenfähigen Engländer in
Ruhleben interniert ſind, ſo leben doch deren Angehörige und die
älteven Trainer in Hoppegarten, die bei keinem Rennen zu fehlen
pflegten. Was die vom Union-Klub mit einer Trainererlaubnis
verſehenen Engländer betrifft, ſo ſteht man auf dem Standpunkt,
daß dieſe Leute im Jntereſſe der deutſchen Rennſtallbeſitzer und
der deutſchen Pferdezucht wohl die Arbeit der Pferde zu leiten
haben, daß ſie aber mit dem großen Publikum, bei den Rennen
zum mindeſten, nicht in Berührung kommen ſollen. Die Tech-
niſche Kommiſſion des UnionKlubs gibt jetzt auch bekannt, daß
die für den Trainer R. Robinſon ausgeſtellte Trainerligenz
wieder zurückgezogen wird.

4 Kriegsradrennen in Lodz. Nach einer Mitteilung des in
Lods als Unteroffizier ſtehenden Kölner Rennleiters Hellrung
ſollen auf der dortigen Bahn am Sonntag die erſten Rennen ſtatt

am 13. Juni eine größere Veranſtaltung folgen
werde. Gerade in der jetzt von den deutſchen Truppen beſetzten
Stadt hatten deutſche Rennfahrer unter ruſſiſcher Willkür bei
Kriegsausbruch ſchwer zu leiden. Zuſammen mit dem Schweizer
Dauerfahrer Ryſer waren die Schrittmacher Porte und Schubert
für den am 2. Auguſt vorgeſehenen Renntag nach Lodz gefahren
und wurden dann dort bei Kriegsausbruch in Haft genommen.
Alle drei wurden ſogar wegen angeblicher Spionage zum Tode ver
urteilt, und erſt nach langen Miüilhen gelang es, den ruſſiſchen
Behörden klar zu machen, daß es ſich um unſchuldige Rennfaghrer
handelte. Ryſer kehrte Ende September nach Deutſchland zurück,
während ſich die beiden Deutſchen noch jetzt in ruſſiſcher Ge-
fangenſchaft in Sibirien befinden.

Jagd.
Abkürzung der Schonzeiten in Anhalt. Um eine ſtärkere

Ausnutzung der Wildbeſtände für die Beſchaffung von Fleiſch-
nahrung während des Krieges zu ermöglichen, hat das Herzogl.
anhaltiſche Staatsminiſterium die Schonzeiten für Rotwild, Dam
wild und Rehwild im Jahre 1915 abgekürzt, und zwar enden in
dieſem Jahre die Schonzeiten für männliches Rotwild und Dam-
wild und für Wildkälber mit dem 15. September und für weib-
liches Rehwild und Rehkälber mit dem 31. Oktober. Für die
Reviere des Herzogs und des anhaltiſchen Staatsfiskus iſt die
Sonderbeſtimmung getroffen, daß in ihnen die Schonzeit für
Schmaltiere bereits mit dem 31. Mai ihr Ende erreicht, weil hier
die Jagd durch die ausgebildeten Jäger ausgeübt wird und ſomit
keine Gefahr beſteht, daß Muttertiere vom Jungwild weg-
geſchoſſen werden.

Börſen- und Handelsteil.
Deutſchlands Handelsbeziehungen mit Jtalien.

Wenn ſich Jtalien in einen ihm verderbenbringenden
Krieg ſtürzt, ſo müßte auch das ohnehin nicht allzu gefeſtigte
Wirtſchaftsleben des Landes dadurch ſchwere Schädi-
gungen erleiden, nachdem es im Laufe der beiden letzten Jahr-
zehnte einen beachtenswerten Aufſchwung genommen hat. Mit
Deutſchland hat Jtalien einen Tarifvertrag mit
Meiſtbegünſtigungen abgeſchloſſen. Unter ſeiner Wirk-
ſamkeit hat ſich unſere Einfuhr aus Jtalienj ſeit dem
Jahre 1896 von 137,5 bis auf 317,7 Millionen Mark im Jahre
1913 gehoben und unſere Ausfuhr nach dorthin gleich-
zeitig von 85,6 auf 393,4 Millionen Mark. Jn unſerer Ein
fuhrmenge nimmt Seide, insbeſondere Rohſfeide, einen
hervorragenden Platz ein: ſie wurde 1913 mit nahezu 118 Mill.
Mark bewertet. Bedeutſam iſt auch die Einfuhr von Früchten:
Mandeln, Apfelſinen, Feigen, Zitronen, Datteln, Aepfeln,
Trauben, Pfirſichen, Artiſchocken, Melonen, Pilzen, Tomaten,
Blumenkohl u. a., die ſich jährlich auf 50 Millionen Mark be-
ziffert. Weiterhin kamen 1913 für die Einfuhr in Betracht:
Hanf mit 12,8, Marmor mit 9,7, Eier mit 7,2, Felle
mit 9,3, Schwefel mit 4,1, 7472 mit 4,3, Rotklee-
ja at mit 2,6 Mill. Mark. An unſerer Ausfuhr nach Jtalien

iſt vornehmlich die Eiſen- und Kohleninduſtrie be
teiligt. Die Kohlenausfuhr betrug 1913 22,5 Mark,die Kaetahe von Eiſen und Maſchinen aller Art 73 Mill. Mark.

n 9,1 a auam or Maße auf die deutſche
die ſich hauptſächlich aus Lux

zuſammenſetzt. Oh
farbſtoffe würde die Textilinduſtrie Italiens
teils ſtillgelegt, und i

beträchtlichen Umfang gewonnen, da die engliſche Ausfuhr infolge
der ſehr eingeſchränkten Produktion ſtockte. Die Kohlenarmut des

rer auch den größten Teil der Nahrungsmittel: auf die
Po-Ebene entfallen etwa 40 v. H. der Weigenerzeugung,
70 v. H. der Maiserzeugung, und Reis wird ausſchließlich
hier gewonnen. Mit einem ſehr beträchtlichen Teile ſeines
Geſamtbedarfes iſt es aber auf die Zufuhr von Getreide
aus dem Auslande angewieſen, z. B. hat es 1913 für faſt 820
Millionen Mark Weizen eingeführt.

Die großenteils unbefriedigenden Ernährungs-
verhältniſſe in Italien haben die Auswanderung in
geradezu bedenklichem Maße begünſtigt. Das 35 Millionen
Einwohner zählende Land verzeichnete in den letzten Jahren
eine Auswanderung von 600 000 bis 712 000 Köpfen. Jm Jahre
1912/13 nahmen die Vereinigten Staaten von Amerika allein
266 000, Argentinien 80600, Baſilien 32000, Kanada 16600,
Uruguay 5200 italieniſche Auswanderer auf, die europäiſchen
Länder 295 000. Kein Land der Erde weiſt auch nur annähernd
ſo hohe Auswanderungsziffern auf wie Jtalien, ein Beweis für
die unbefriedigenden ſozialen Verhältniſſe
Unbefriedigend ſind auch die Finanzen des Lands,
die durch die Kriege mit Abeſſinien und der Türkei noch erheblich
verſchlechtert worden ſind.

h

Gottfried Lindner, A.-G., Ammendorf bei Halle a. S.
Jm Geſchäftsbericht für das 10. Geſchäftsjahr 1914/15 wird

u. a. ausgeführt: Das abgelaufene Geſchäftsjahr brachte unſerem
Werk eine reichliche Beſchäftigung. Durch die übernommenen
Kriegsaufträge war unſer Werk ſeit Anfang September Tag und
Nacht in Betrieb. Ueber die Ausſichten für das begonnene
Jahr läßt ſich naturgemäß noch nichts beſtimmtes ſagen. Der
Umſatz des Werkes betrug 6 224 8305 Mark gegen 4 516 589 Mark
im Vorjahre. Den nach Äbzug aller Unkoſten und Abſchreibungen
verbleibenden Reingewinn einſchließlich Vortrag von zuſam
439 646,04 Mark ſchlagen wir vor, wie folgt zu verteilen: Rück
ſtellung für Kriegsunterſtützungen 100 000 Mark, Ueberweiſung
zum Umbau-Konto 50 000 Mark, Ueberweiſung zur Arbeiter
Wohlfahrt 6662,02 Mark, Ueberweiſung zum Delkredere-Konto
12 870,40 Mark, vertragsmäßige Tantième 48 800 Mark, 4 Proz.
Dividende 64 000 Mark, Tantième an den Aufſichtsrat 20 368,22
Mark, 8 Prozent Reſtdividende 128 000 Mark, Vortrag auf neue
Rechnung 8955,40 Mark.

Dividenden,.
Kaliwerke Aſchersleben. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates

wurde beſchloſſen, aus dem Reingewinn von 906,726 (i. Vorj.
hin 927) Mark eine Dividende von 4 (i. Vorj. 10) Prozent vorzu

hlagen.
Die Aufſichtsratsſitzung der Gebr. Körting Aktiengeſellſchaft

beſchloß, der Generalverſammlung vorzuſchlagen, von der Aus
ſchüttung einer Dividende (8 Prozent i. Vorj.) abzuſehen.

Die Niederlauſitzer Kohlenwerke dürften nach der „Frankf.
Ztg.“ wieder 12 Prozent Dividende verteilen.

Akkumulatorenfabrik A.-Geſ., Berlin-Hagen i. W. Der Auf
ſichtsrat ſchlägt eine Dividende von 18 (i. Vorj. 20) Prozent vor.

Cetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Weitere Berliner Preſſeſtimmen zur Rede Salandras.
Berlin, 21. Mai. Die Berliner Morgenblätter äußern ſich

über die geſtrige Rede Salandras in der Kammer wie folgt: Die
„Kreuzzeitung“ ſchreibt: Salandra ſtellt ſich, um die

ſchamloſe Treuverletzung Jtaliens zu verdecken, auf den Drei-
bundsſtandpunkt, daß Oeſterreich- Ungarn durch ſein Ultimatum
den Krieg herbeigeführt und damit den Frieden und das euro-
päiſche Gleichgewicht geſtört habe, dem bis dahin Jtaliens ganze
Politik gegolten habe. Man wird nicht von uns verlangen, daß
wir dazu heute noch ein Wort ſagen. Die Deutſche Ta
geszeitung“ bemerkt: Auf die Einzelheiten der Sa-
landraſchen Auseinanderſetzungen gehen wir heute ebenſo wenig
ein, wie auf den Auszug des Grünbuches. Zweifellos werden
die öſterreichiſchungariſche und die deutſche Regierung dem

nächſt ebenfalls ihre Veröffentlichungen der Vorgeſchichte geben
und dieſe dürften einwandfreier ſein, als die italieniſchen Dar-
ſtellungen, die letzten Endes nur bezwecken, Treubruch, Erpeſſung
und Raub zu beſchönigen. Der „Lokal-Anzeiger“ führt
aus: Niemand in ganz Jtalien hat zu verhindern vermocht, daß
eine gewiſſe Minorität das Recht vergewaltigt und die Gerechtig-
keit mit Füßen getreten hat. Nun nimmt das Schickſal, das zum
Verhängnis Jtaliens werden kann, ſeinen Lauf. Sie haben
ihn gewollt, den blutigen Krieg, ſie ſollen ihn haben. Wir wer
den ihn auf Seiten unſerer einigen und wirklichen Freunde zu
ſchlagen wiſſen. Aber rückſchauend auf die verfloſſenen 30 Jahre
iſt uns heute zumute, wie einem, der an einem Abgrunde ge
wandelt iſt: das waren unſere einſtigen Bundesgenoſſen!

Die Jtaliener und wir!
W. T. B. Berlin, 21. Mai. Die heutige Morgen

ausgabe des „L. A.“ enthält die nachſtehenden Vermerke:
Jm Hinblick auf die Ausſchreitungen auf den
Straßen Londons und in Jtalien halten wir in
Deutſchland ſelbſtverſtändlich daran feſt, wehrloſe Auslän-
der nicht zu beläſtigen, auch wenn ſie Angehörige von
Staaten ſind, die gegen uns Krieg führen. Vom Bot-
ſchafter bis zum Arbeiter ſollen und werden auch italieniſche
Staatsangehörige in Deutſchland unbehelligt bleiben, nach
dem wir uns mit Jtalien nicht durch unſere Schuld auf
feindlichem Fuße befinden. Dies um ſo mehr, als die
Jtaliener, denen wir in Deutſchland begegnen, wie die
überwiegende Mehrheit ihrer Landsleute kaum mit den
treuloſen Geſellen fraterniſieren werden, die Jtalien jetzt in
Krieg und Unglück führen. Jn Deutſchland iſt keine Hei-
mat für das Heldentum der Straße. Die Viktoriaſtraße,
in welcher das Heim der italieniſchen Botſchaft liegt, wurde
geſtern abend zwiſchen der Margarethenſtraße und Tier-
gartenſtraße für den öffentlichen Verkehr geſperrt. Die

Fenſter des Botſchaftspalais waren nach der Straßenſeite
zu nicht beleuchtet.

Ein erbittertes Warum?
W. T. B. Zürich 21. Mai. Jn der „Neuen Züricher

Zeitung“ ſchildert ein Beobachter die eindrucksvollen
Bilder, die ſich am Bahnhof von Chiaſſo jetzt bieten.
Unter den Jtalienern befinden ſich Männer, die der Einberufung
folgen mußten, die ihr Schickſal verwünſchten und dem Kriege
fluchten. Sie waren in fremden Ländern geweſen, hatten fremde
Menſchen ſchätzen und lieben gelernt, und jetzt müßten ſie in
den Krieg. Sie hatten auf alle diplomatiſchen Schlüſſe und Er
wägungen von ſeiner Notwendigkeit nur eine Antwort: Ein er
bittertes „Warum?“

Die Schweiz mobiliſiert.
Zürich, 21. Mai. Die Mobilmachung derſchweize-

riſchen Heeres iſt angeordnet. Die im Auguſt vorigen
Jahres eingezogenen Truppen waren größtenteils wieder ent-
laſſen worden. Jn Anbetracht der veränderten Lage ſind jetzt
erneut Geſtellungsbefehle in großer Zahl an Militärpflichtige
abgegangen. Man glaubt, daß das Milizheer auf volle Stärke
gebracht werden ſoll. Zahlreiche Züge mit Soldaten ſind nach
der ſchweizeriſch italieniſchen Grenze unterwegs. Alle Dörfer in
dieſem Gebiet wimmeln von Truppen. Es ſind prächtige Sol-
daten mit voller Ausrüſtung. Eine Reihe weiterer Maßnahmen,
aus denen erkenntlich iſt, daß die Schweiz trotz ihrer großen
Friedensliebe ſich jeder Verletzung ihrer Neutralität in jeder
Form widerſetzen würde, ſind angeordnet worden. Häufig wer-
den in der heutigen Morgenpreſſe die Worte des Präſidenten
Motta zitiert, der vor nicht allzu langer Zeit einem franzöſiſchen
Journaliſten erklärt hat, die Schweiz werde jeden kriegführen-
den Staat, der die Neutralität ihrer Grenzen verletzt, in dem
Augenblick als Feind behandeln und ſofort ins Lager des
Feindes ſich begeben. (T. U.).

Kriegsbegeiſterung in Ofenpeſt.
W. T. B. Peſt, 21. Mai. Geſtern fanden große Kund-

gebungen ſtatt. Eine tauſendköpfige Menge zog, patriotiſche
Lieder ſingend, unter Hochrufen auf Deutſchland und die
Türkei zuerſt vor das deutſche Konſulat, wo die „Wacht am
Rhein“ geſungen wurde, und dann vor das türkiſche Kon
ſulat, wo Hochrufe auf die Türkei ausgebracht wurden.
Sie verſuchte dann vor das Gebäude des italieniſchen Kon-
ſulats zu dringen, wurde aber von der Polizei daran ge
hindert.

Zur engliſchen Kabinettskriſis.
W. T. B. London, 21. Mai. Der Parlamentsbericht-

erſtatter der „Daily News“ ſchreibt zur Kabinettskriſis,
ſicher ſei der Eintritt Bonnar Laws, Balfours und
Chamberlain s; unbekannt dagegen ſei, ob Kitche-
ner dem Kabinett angehören werde. Die „Weſt-
minſter Gazette“ betont, das einzige Ziel des
Wechſels ſei, eine Regierung zu ſchaffen, die adminiſtrativ
beſſer und leichter die vereinte Unterſtützung des Parla-
ments, der Preſſe und des Publikums finden würde.
Die „Morning Poſt“ ſchreibt u. a.: Die Zukunft
beider Parteien wird von ihrem Siege abhängen. Wenn
ſie ihr Anſehen verlieren, ſo iſt das Parteiſyſtem zu Ende,
und die Nation wird nach einer neuen Regierungsform
ſuchen müſſen. Die „Daily News“ führen aus: Die
Liberalen fragen, was aus Home Rule, dem Walliſer
Kirchengeſetz und der Parlamentsakte werden wird. Sie
finden die Antwort darauf in unbeſtimmten Verſicherungen
und Formeln; aber das Leben iſt bekannt. 7
ungünſtig. Der Parlaments berichterſtatter de Burian an
Chronicle“ ſchreibt u. a.: Faſt alle bisherigen M.
ſtellten ihre Portefeuilles zur Verfügung. Bonar Law war
anfangs gegen eine Koalition, ſagte aber ſpäter ſeine Mit-
wirkung zu.

Haag, 21. Mai. Die Nachricht von dem Rücktritt
Lord Fiſhers beſtätrgt ſich nicht.

Aus dem engliſchen Unterhauſe.
W. T. B. London, 21. Mai. (Unterhaus.) Rees fragte,

ob die Regierung ausgewählte deutſche Kriegsge-
fangene auf den Paſſagierdampfern internieren werde,
da der Feind unbewaffnete Schiffe zerſtöre; ferner, ob man
erbeutete deutſche Dampfer für den Paſſagierdienſt benutzen
wolle. Lloyd George erwiderte, erſteres ſei nicht beab-
ſichtigt, letzteres geſchehe bereits. Auf die Frage des Natio-
naliſten Lynch wegen der Unterdrückung iriſcher Zeitungen
lehnte Birrel eine Antwort ab. Markham fragte, ob die
Regierung eine Nachricht darüber beſäße, daß jene Blätter
mit deutſchem Gelde ſubventioniert würden, was Birrel
verneinte. Lynch fragte, ob jene Blätter größeren Schaden
angerichtet hätten, als die Londoner, denen die Regierung
jetzt nachgeben müſſe. Es erfolgte keine Antwort. Sir
Herbert Waſon und Griffith (beide liberal) ſprachen ſich
für die Einführung der allgemeinen Wehr-
pflicht aus. Rothero erklärte, die Organiſation der Ver
proviantierung der Nation müſſe in größerem Maßſtabe
durchgeführt werden als bisher. Der ſchwierigſte Teil des
Problems ſei die Höhe der Fleiſchpreiſe. Alle Hilfsquellen
des Reiches für Nahrungsmittel für Menſchen und Vieh
müßten organiſiert werden.

Vertagung des engliſchen Parlaments.
W. T. B. London, 21. Mai. Das Parlament hat ſich

bis zum 3. Juni anſtatt bis zum 8. Juni vertagt.
England als Anſtifter der letzten portugieſiſchen Unruhen.

W. T. B. Köln, 21. Mai. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus
Madrid: Dem „Correo Eſpanol“ zufolge ſind die letzten Un-
ruhen in Portugal von England angeſtiftetworden, weil der Präſident und General Pimentey Caſtro das
Land nicht in den Krieg führen wollten. Jn ganz
Portugal nehme täglich die Erregung zu, und die Entrüſtung
des Volkes und des Heeres ſei aufs höchſte geſtiegen, ſo daß die
britiſche Geſandtſchaft Tag und Nacht von der republikaniſchen
Garde beſchützt werden müſſe.

Jtalien und die Türkei.
W. T. B. Konſtantinopel, 21. Mai. Der italieniſche

Botſchafter hatte geſtern nachmittag Unter-
redungen mit dem Großweſir und mit demMiniſter des Jnnern.

preußiſch-Süddeutſche Klaſſenlotterie.
W. T. B. Berlin, 21. Mai. Jn der Vormittagsziehung der

Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie fielen: 10 000 Mark auf
Nr. 44 741; 5000 Mark auf Nr. 49 898; 3000 Mark auf Nrn. 1445
2091 5162 6544 9185 18 596 25 796 32 995 39 409 42 8323 51 016
54 262 61 816 67 373 69 218 76 677 88 010 90 020 1014 667 128 406
132 049 134 308 138 075 156 193 170 234 176 539 178 349 190 013
191 594 207 576 211 409 213 162 223 011 223 325 223 694 225 796
232 126 232 425.

Wetterbericht.
Wettervorberiage des offiziellen Wetternachrichtendienſtesr 22. Mat Heiter, m wärmer.
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Mitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. Poststrasse 12.
Tel. 1382, 1383, 1692.

Ausführung sämticher bankgeschäftliehen kransaktionen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des Geſetzes über den r vom4. 6. 1851 und in Ausführung einer kriegsminiſteriellen Verfügung
vom 24. 4. 1915 M J. Nr. 7506/15 A. 1 verordne ich wie folgt:

F J. Das Ausführen von Pferden aus dem Bezirk des IV. Armee-
korps mit Ausnahme des Kreiſes Ronneburg iſt verboten.

Von dieſem Verbote werden nicht betroffen
Ankäufe durch die Remonteinſpektion des Kriegsmini-

ſteriums oder auf Grund eines Erlaubnisſcheines des ſtell
vertretenden Generalkommandos IV. A.-K. ſelbſt oder der
Inſpektion der Erſatz Eskadrons IV. A.-K. oder der Remonte-
inſpektion des Kriegsminiſteriums.

s 2. Mit der Ueberwachung werden die Landratsämter, Kreis-
direktionen und Polizeiverwaltungen beauftragt.

g 3. Die Eiſenbahnſtationsvorſtände ſind durch ihre Direktionen
und durch die Linienkommandanturen angewieſen, das Verladen von
Pferden nach Orten außerhalb des Korpsbezirks einſchließlich des
Kreiſes Ronneburg nur gegen Vorlegung einer Beſcheinigung
der in s 1 genannten Stellen zu geſtatten.

s 4. er eigene Pferde zur dauernden weiteren eigenen
Benutzung nach Orten außerhalb des Korpsbezirks verbringen
will, bedarf dazu der ſchriftlichen Genehmigung ſeiner Ortspolizei-
behörde. Dieſe Genehmigung genügt zur Geſtattung des Verladens
auf der Eiſenbahn.

s 5. Zuwiderhandlungen werden nach 8 9b des angeführten
Geſetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft, wenn die
beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen.

6. Dieſe Verordnung tritt mit dem 25. Mai 1915 in Kraft.
Magdeburg, den 20. Mai 1915.

Der ſtellv. Kommandierende General
„Frhr. v. LyncherGeneral der Infanterie à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Zur Kapitulation für die Maſchiniſtenlaufbahn bei den Werft

diviſionen und dem Maſchinenperſonal der Torpedo Abteilungen
der Kaiſerlich Deutſchen Marine werden nach der Marineordnung
auch Seedampfſchiffsmaſchiniſten 4. Klaſſe und ſolche Perſonen
zugelaſſen, die eine dreijährige Lehr- oder Arbeitszeit als
Maſchinenbauer, Schloſſer, Kupferſchmied, Elektrotechniker,
Mechaniker oder in ähnlichen Handwerken nachweiſen können,
wenn dieſe Anwärter entweder eine Eintrittsprüfung beſtehen
oder entſprechende Schulzeugniſſe vorlegen. Bei den Königlichen
Seemaſchiniſtenſchulen in Flensburg und Stettin ſind Vor-
bereitungskurſe für den Eintritt als Maſchiniſtenanwärter in die
Kaiſerliche Marine eingerichtet worden. Am Schluſſe der Kurſe
werden Prüfungen abgehalten und darüber Schulgeugniſſe aus-
geſtellt. Der Herr Staatsſekretär des ReichsMarineamts hat
die auf Grund der Schlußprüfung ausgeſtellten Zeugniſſe mit der
erwähnten Eintrittsprüfung als gleichwertig anerkannt.

Die Kurſe, die eine Dauer von acht Wochen haben und das
Penſum der Maſchiniſten 3, Klaſſe unter Hinzurechnung des
Zeichenunterrichts umfaſſen, werden alljährlich beginnen in
Flensburg am 10. April und 20. Oktober und in Stettin am
5. Januar und 15. Juni. Das Schulgeld beträgt 30 Mk., die
Prüfungsgebühr 5 Mk.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Halle a. d. S., den 18. Mai 1915.
Bekanntmachung.Zur Anmeldung von Beerdigungen iſt das Büro VIII,

Gr. Berlin 11, am Montag, den 24. Mai d. Js. (2. Pfingſtfeier-
tag) von 9-10 Uhr geöffnet.

aopludlle a. S den 20. Mai 1915. Der Magiſtrat.
a u cufpiuaos: usd a hn Wallwitz Wettin.

Der Magiſtrat.

über die Digkoneng Pfingſtfeiertag verkehrt außer den fahrplan-
en noch nachſtehend angegebener Sonderzug:

Be ab Wettin 86 nachm.Gronw an Wallwitz 8559Staatsbahnanſchluß ab San Halle 9219520) Betriebsleitung.Obſtanhang- Verkauf.
Der diesjährige Obſtanhang meiner ſämmtlichen An-

pflanzungen als den der Domäne Pfützthal, von Salzmünde,
Gödewitz, Quillſchina, des Rittergutes Haus Würdenburg
bei Teutſchenthal und derjenige von Schochwitz, Räther ſowie
Höbhnſtedt ſoll

Montag. den 7. Juni,
von vormittags 9 Uhr an im hieſigen Gaſthof „Forturna“ meiſt-
bietend unter den im Termin bekanntzumachenden Bedingungen
gegen ſofortige Barzahlung verkauft werden.

Salzmünde, den 20. Mai 1915. 5467
G. Boltze.

Ballenſtedt im Harz.
De Günſtiger Grundſtückserwerb. r

Mehrere Wohnhausgrundſtücke in beſter Lage (Villen) ſtehen
zu baldigem Verkauf. Nähere Auskunft erteilt die Firma
O. Falley jp. hier koſtenlos, ohne jede Verbindlichkeit. Beſichtigung

wird empfohlen. 545Ballenſtedt iſt Kreisſtadt und Sommerreſidenz Sr. Hoheit des
Herzogs von Anhalt. Ueber 6000 Einw., mäßige Steuern. Waſſer-
leitung. Elektriſche Lichtanlage. Oeffentl. Schlachthaus. Kanaliſation
i. E. Gymnaſium, Realſchule, höhere Töchterſchule, Mittel und
Volksſchule Schloßpark u. and. ſtädt. Anlag. Wundervolle Waldwege.
Hoftheater i. Frühjahr u. Herbſt. Luftkurort. Bahnl. Aſchersleben
Quedlinburg Beliebte Niederlaſſung v. Rentnern u. Penſionären.e.

Kurze, ſchwere Drehbänke
neu oder gebraucht, mind. 1 m Drehlänge, 250-300 mm Spitzenhöhe,mind. 80 mm Stufenſcheibenbreite, kauft gegen bar v 5

Bautzner Industriewerk A. G., Bautzen (Sa.).

Von Sonntag, den 23. Mai ſtelle ich wieder einen größeren
Transport 3-, 4- und 5 jähriger

helgischer
Arbeitspferde
in Delitzſch, „Gaſthof z. Preußiſchen
Hof“ (Telephon Nr. 5), zum Verkauf.

Robert Albrecht, Pferdehändler,
Creuma. 15454

Wir offerieren

gute Zugochſen
leichten und ſchweren Schlages direkt
aus Bayern zu billigen Preiſen.
De Liefern auch einzelne Paare. r

A. Lichtenauer Söhne,
Gerolzhofen (Bayern). Telephon 37. (18750

In dem Konkursverfahren über
das Nachlaß-Vermögen des am
8. November 1914 verſtorbenen
Hauptmanns Georg Beyer aus
Halle a. S. iſt zur Abnahme der

chlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu berückſich-
tigenden Forderungen der Schluß-
termin auf
Sonnabend, d. 19. Juni 1915,

vormittags 11 Uhrvor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Poſtſtraße 13, Zimmer
Nr. 45, beſtimmt.

alle a. S., den 18. Mai 1915.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abt. 7.
Bekanntmachung.

In dem Konkursverfahren über
das Nachlaß Vermögen des ver
ſtorbenen Hauptmanns Georg
Beyer zu Halle a. S. ſoll die
Schlußverteilung ſtattfinden.

Die vollberechtigten Nachlaß-
forderungen betragen 43162,94 M.,
während als minderberechtigte
Nachlaßforderungen gemäß s 226
Nr. 5 C. O. 2012 Mk. in Betracht
kommen.

Die vorhandene Maſſe beträgt
10213,08 Mk., wovon noch die Ge-
richts- und Verwaltungskoſten zu
decken ſind.

Das Schlußverzeichnis über die
bei Verteilung der Maſſe zu
berückſichtigenden Forderungen
liegt in der Gerichtsſchreiberei 7
des Königl. Amtsgerichts zu
Halle a. S., Zimmer Nr. 43, zur
Einſicht der Beteiligten aus.

Halle a. S., den 20. Mai 1915.
Max Knoche, Konkursverwalter.
Wwangsversteigeruny.

Sonnabend, den 22. Mai er.,
vorm. 10,30 Uhr, verſteigere ich
Poſtſtraße 13 hierſelbſt: 1 Wand-
ſpiegel mit Fuß, 1 Sofa, 1 Sofa-
tiſch, 1 Herrenfahrrad öffentlich
meiſtbietend gegen bar. [1954a

Gross. Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden

Verpachtung der diesjährigen
Ernte an Süß n. Sauerkirſchen
von den hiefigen Kommunal An-
pflanzungen wird Termin auf
Mittwoch, d. 26. Mai d. g.

vormittags 10 Uhr

im hieſigen Ratskeller
anberaumt. (5455Könnern (Saale), d. 10. Mai 1915.

Der Magistrat.
Winter.

Obſtverpachtung.
Der geſamte Obſtanhang der

Kroſigker Plantagen ſoll
Donnerstag, den 27. Mai,

vorm. 10 Uhr
im Gaſthof Kyritz in Kroſigk
meiſtbietend verpachtet werden.

Dr. H. Neubaur.
Hausgrundſtück in ſchöner
Wohnlage von Halle a. S. z. verk.
eventl. gegen mittl. Landwirtſchaft
z. vert. Off. unt. B. B. 6909 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.
80 Morgen Weide
für einen Schafbeſtand von 200
bis 300 Stck. wird in dieſem Jahre
unentgeltlich zur Behütung ab-
gegeben. Stallung u. Wohnung
vorhanden. (19630Rittergut Burgörner

bei Hettſtedt.

1 Paar gute
Wagenpferde,

auch zur Landwirtſchaft geeignet,
zu verkaufen. (19470
Posthalterei Weissenfels.

Größere Poſten 2238

Strohin Bindfaden oder Draht gebunden
(evt. ungepreßt), kaufen, Preſſe
ſtellen gratis, Kaſſe vor Abnahme.
Stodtmeister Eggers, Magdeburg.

Fernſpr. 5932.

Offeriere mehrere 100 Ztr.
grüne Gtachelbeeren

(ſofort lieferbar) ſowie (2418
rote Fohannisbeeren

und reife Stachelbeeren zum
Preſſen zu billigſten Tagespreiſen.

Gustav Richter,
Obſt- und Kartoffelverſand.

Mügeln (Bez. Leipzig)
am Bahnhof. Telephon 21.
Hochprima Spargel,

wie bekannt, (19590
blutfriſches Reb, Dam u. Rot-
wild, jg. 1915er Gänſe, nicht
teuer, 7 Perlbübhner, Virk-
bäbne, Schneehühner, Gurken,

Salat, Radieschen.
Wilh. Reichert,

Steinweg 25 Geiststr. 21 u. 37.

Ia Sup. Holl.
Kartoffelmehl

hat gegen Kaſſe abzugeben
Aug. Buchholz, Harzgerode.

Tüchtige Bau u. Hüttenarheiter
zum ſofortigen Antritt geſucht.
Deutſche MolybdaenWerke 6. m. b. H.

Teutſchenthal (Bez. Halle).

I u
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Empfehlenswerter Luft- u. Brun-
nenkurort im Thür. Wald. Keine
Kurtaxe. Billiges Standquartier
für Tagestouren. Näheres durch
19530) Bürgerverein.

Verlangte Perſonen

Buchhalter,
ledig, vertr. m. doppelt. kaufm.
Buchführung, für große Land-
wirtſchaft u. Induſtrie bei 50 bis
60 Mk. Monatsgehalt und vollſt.
freier Station per bald, wegen
Militär- Einberufung des Jnhab.
geſucht. Bewerb. m. Zeugnisab-
ſchriften, Lebenslauf und Photo-
graphie erbittet
Jeuglücher Werke, Fr. Müller
in Kloſterroda, Poſt Blanken-

heim, Kr. Sangerhauſen.

Schmiedegeſellen

ſucht

Friedrich Schmidt,
Eckartsberga. (1948a

Suche für Rittergut Suderode
bei Vienenburg a. Harz einen
jungen Verwalter
welcher ſeine Lehrzeit mit Erfolg
beendet hat und einen

Scholar.Antritt möglichſt am 1. Juni.
Bewerbungen erbittet (2415

B. Saupo. Merbitz
b. Nauendorf (Saalkreis).

Suche zum 15. Jnni oder
1. Juli (1917aperfekte Köchin
oder Kochmamſell

für Landhaushalt.
Frau von Krosigkgeb. von Breitenbuch,

Hohenerxleben b. Staßfurt.

Köchin S
mit guten Zeugniſſen zum 1. Juni
geſucht von (2417Frau Profeſſor Dr. Velten,
Bad Sachſa (Südharz), Talſtr. 3.

Vermietungen

ö-hezw.9-ZimmerWohnung

las an ars Geſchäftsräume
eeignet, mit allen Annehmlich-
eiten, wie Warmwaſſerverſor-

gen Zentralheizung, Fahrſtuhl
(elbſttätig, Staubſauger, Bad,
Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.
Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-
gelaß uſw. ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 6162.

Gr. Ulrichſtr. 18 II
herrſch. Wobnung ſofort od.

G ſpäter W vermieten. (4976
S Näh. Bauburean Üleſtr. 3.

Franckeſtraße 15
frdl. 5 Zimm.-Wohnung, II.,
650 Mark, ſofort zu vermieten.

Jm gutbeſuchten Luftkurort
Braunlage (Oberharz), an be
vorzugt. Lage, (2427größ. Etagenwohnun

für Penſionszwecke, günſtig per
ofort zu vermieten. Elektr. Licht,

Bad, Zentralheizung vorhanden.

Königstr. 14.J. Etage, De Sonnenſeite,
5 Zimmer, Bad, Jnnenkl., Kch.,
Mädchenk., Gas, elektr. Licht u.
Zubehör per 1. Juli od. ſpäter
zu vermieten. (1951a

Mietgeſuche

l

C. W. Trothe
Optisches Institut,
Poſtſtraße 910.

Gegründet 1816.
Fernſprecher 2916.

Alleinſt. Dame ſucht St. u. Ka. Hhoſenträger von 50 Pfg.
8

ehr große Auswahl. [497H. SchneeNaebt. Gr Steine

Franz Richelt, Sehirmfabrin
Kleinschmieden 6 Eingang Steinstrasse

Gegrundet 1854. Telephon 246.
Grosse Auswahl Billigste Preise. en

m

in beſſ. Haus 1. 7. od. ſp. Mitte od.
Nord. Off. erb. Karlſtr. 24, II.

Meiner werten hiesigen und auswärtigen Kundschaft und
Kassenpatienten eur geſt. Nachricht, dass meine 2wei Geschäfte

an cen beiden Pfingstfeter-
tagen geschlossen na.

Gegr.u E. Kertzscher
Bandagen, Gummiwaren, Krankenpflegeartiſel
untere Leipeigerstr. 26 (gegenüber Haus u. Herdbagar)
und Große Ulrichstr. 65 (gegenüber Arnold Troitesch).

5463

FamilienNachrichten.

Offerten unter Z. g. 4289 an die
Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten.

In den Kämpfen im Westen starb am 6. Mai d. Js.
den Heldentod kürs Vaterland unser S

Kaufmännischer Angestellterler Herbert Kopf,
Ersatz-Reservist im Füsilier-Regt. Nr. 36.

Ein strebsamer, zu den besten Hoffnungen berech-
tigender Beamter ward uns mit ihm entrissen. Wir
werden seiner stets in Ehren gedenken.

Der Vorstand und die Beamten
der A. Riebeck'schen Montanwerke

Aktiengesellschaft. [5464

Wieder ist einer unserer Kameraden gefallen.
Unser lieber Mitschüler

Max Müller,
Finjührig-Freiwilliger im Garde-Grenadier- Regiment

Kaiser Alexander,
starb im Osten bei einem Sturmangriff auf
den Heldentod fürs Vaterland.

Die Michaelis-Obersekunda der Latina
in den Franckeschen Stiftungen.

Statt Anzeigen.
Heute vormittag 10 Uhr entschlief sanft nach langem

schweren, mit seltener Geduld ertragenem Leiden
mein lieber Mann, unser geliebter Vater, Schwieger-
und Grossvater, der Kaufmann

H. G. Strasser
im vollendeten 71. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

e ti S. z z 35 z mitie Beerdigung d ngstsonntag, nachmittags31 Uhr statt. s s (19494

S Fär die beiv lieben Gefallenenz Albrecht und Karlc J J mir und meinen Kindern durch Worte desM V Prostes und Zeichen der Liebe erwiesene

Halle

dem Heimgange unserer
(5460

W herzlicheſleilnahmesage ich aufrichtigen Dank.
S., den 21. i 1915leere Mai 1915. Marie Koenmnig.

ſt
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